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—— ͤ.̃— ——— (ñſ ͤ — — — Vorl 
Die Emin Paſcha⸗Expedition. 

Der kalte Strahl, welcher vor Kurzem auf unſere 
Colonialſtreber herniederſauſte, hatte nichts geholfen, 
und ſo verſetzt ihnen denn die „Nordd. Allg. Ztg.“, 
natürlich im „höheren“ Auftrag, einen ſo gewaltigen 
Fußtritt, daß nunmehr wohl die ganze Herrlichkeit der 
Emin Paſcha⸗Expedition ſammt dem „großen“ Reiſenden 
Dr. Peters in die Lüfte gehen wird. Da die deutſch⸗ 
oſtafritaniſche Geſellſchaft und ihr Anhängſel, das 
Emin Paſcha⸗Comitee, den Wink mit dem Zaunpfahl, 
daß die ganze Geſchichte mit der Peters'ſchen Expedition 
der Regierung nicht paſſe, nicht verſtehen wollte, ja 
ſich ſoweit in der Oppoſition nach „Oben“ verſtieg, 
daß man in Sachen Colonialpolitik Har Dr. Peters 
gegen den Reichskanzler ausſpielte, theilt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ mit dürren Worten mit, daß bereits am 
25. Februar d. J. der Vorſitzende des geſchäftsführen⸗ 
den Ausſchuſſes, Miniſter a. D. v. Hofmann (der 
frühere Beglücker von Elſaß-Lothringen und noch 
früher ein gefüges Werkzeug des Herrn v. Dalwigk) 
„in eindringlichſter Weiſe“ von maßgebender Stelle 
ebeten worden ſei, die Fuſionirung der Peters'ſchen 
Expedition mit der Wißmann'ſchen herbei Men 
unter Hinweis darauf, daß die bedeutenden freiwillig 
aufgebrachten Gelder für das Unternehmen des Herrn 
Peters vergeudet werden würden. Wenn irgend 
etwas, ſo iſt die Emin Paſcha⸗Expedition geeignet, ein 
Licht darüber aufzuſtecken, was jene Sippe im Ernſte 
von der Lehre hält, die fie zu verbreiten ſich jo ange⸗ 
legen ſein läßt, nämlich von der Lehre, daß allem, 
was von oben herkommt, unbedingt und unbeſehen Folge 
geleiſtet werden muß, und weiter, was es mit dem Wuth⸗ 
geheul auf ſich hatte, in das die Kartellblätter ausbrachen, 
als liberale Blätter genau die Befürchtung ausſprachen, 
welche damals alſo ſchon die Regierung gegenüber 
dem Emin Paſcha⸗Comitee geäußert hatte, daß nämlich 
die eingegangenen freiwilligen Beiträge „verpulvert“ 
werden würden. Der Menſch hat ſeine litzlichſte 
Stelle im Geldbeutel, deßwegen das Geſchrei der bei 


Der Sohn des Eberwirths. 


Kriminal⸗Novelle von Karl Zaſtrow. 


Nachdruck verboten, 


(25. Fortſetzung.) 

„Ich begann damit“, fuhr Sternberg fort, „Er⸗ 
kundigungen nach jener Wittwe Elsbert einzuziehen, 
in deren Geſellſchaft meinem Vermuthen nach der 
Gauner eine Strecke weit gereiſt ſein mußte. Ich hatte 
das Glück, die Dame im beſten Wohlſein und voll⸗ 
ſtändig von ihrer Melancholie geheilt, in dem Seehade 
Häringsdorf anzutreffen. Sie gab mir bereitwilligſt 
die gewünſchte Auskunft. Ich konnte nicht mehr 
zweifeln. Meine Beobachtungen waren richtig geweſen. 
Der Hut mit Grasbüſcheln und Aehren, das feine, 
von eigenthümlicher Energie zeugende Geſicht, der auf⸗ 
fallende zierliche Körperbau, dann das zerknitterte 
Seidenkleid — es ſtimmte Alles bis in die kleinſten 
Details. Der Menſch, welcher an jenem Abend in der 
Eberſchänke eingekehrtund in Frauenkleidern aus derſelben 
entwichen war, und der Matroſe Jemm mußten unter 
allen Umſtänden eine und dieſelbe Perſon geweſen 
ein. Aber, nun kam der ſchwierigſte Theil meiner 
Aufgabe. Wo ſollte ich den raffinirten Verbrecher 
wiederfinden? Wo hatte ich zu ſuchen, um irgend einen 
Anhalt zu ermitteln und jeine Verhaftung in die 
Wege leiten zu können? — Ich dachte nach. Der 
Verbrecher war bei Lebbin an's Land geſetzt worden. 
Es mußte ihm in ſeiner Eigenſchaftals Seemann leicht ſein, 
im Hafen von Swinemünde ein Schiff zu gewinnen, 
mit dem er die Ueberfahrt nach der neuen Welt 


machen konnte. Vielleicht ſchwamm er ſchon auf 
dem Ocean und ich hatte das Nachſehen. Bei 
weiterer Ueberlegung glaubte ich indeſſen von 


dieſer wenig tröſtlichen Annahme Abſtand nehmen 
zu können. Hatte der Steuermann, des 75 
viſer nicht ausdrücklich erklärt, der Fremde habe kei⸗ 
neswegs den Eindruck eines richtigen Seemannes ge⸗ 
macht? Als Paſſagier auf einem Alis wanderung ſch fe 
war er aber jedenfalls der Entdeckung ausgeſetzt. 
Selbſt wenn er im Beſitze von en ee 
war und wenn er ſeine Kunſt im Punkte 15 5 
kleidung im ausgedehnteſten Maße übte, Bu e 1 55 
Perſönlichkeit über kurz oder lang auffallen. 0 ibi 
Photographie war nach allen Richtungen hin verbreitet. 
Jedenfalls war der Verbrecher zu ſchlau, um ſich au 
dem engen Raum eines Schiffes unter e zu 
bewegen, die ihn täglich und ſtündlich beobachten konn⸗ 
ten und ihm einen peinlichen Zwang auferlegten. 
Viel näher lag der Gedanke, der Mörder halte ſich 


* 


Sache wie 0 Am 23. 5 


fharrte. 


dem Arrangement der Expedition betheiligten Kartell⸗ 
brüder, in das die Uebrigen gewohnheitsgemäß, es ging 
ja gegen die Liberalen, einſtimmten. Iſt die Emin 
Paſcha⸗Expedition durch alle dieſe Vorkommniſſe zur 
Farce herabgeſunken, ſo hat ſie doch einen ſehr ernſten 
Hintergrund. Alle die Elemente, welche in jener An⸗ 
gelegenheit gegen den Reichskanzler frondiren, ſind 
viel zu feig, das zu thun, wenn ſie ſich nicht gedeckt 
wiſſen; es iſt alſo anzunehmen, daß fie ſich in dieſem 
ihrem Widerſtand eines mächtigen Rückhalts erfreuen. 
Es iſt immer ein Zeichen der Zeit, daß die Stellung 
des Mannes, der früher ſeinen Willen unbedingt im 
ganzen Umfange durchzuſetzen wußte, nicht mehr die 
alte iſt; er ſcheint neuerdings nicht mehr im Stande 
zu ſein, ſeinen Willen unbedingt durchzuſetzen. Stöcker 
konnte zwar zum Schweigen gebracht, aber nicht ent⸗ 
fernt werden; das Emin Paſcha⸗Comitee läßt einen 
„in eindringlichſter Weiſe“ geäußerten Wunſch des 
Reichskanzlers vollſtändig unbeachtet. Das giebt zu 
denken. Bezeichnend iſt es aber, daß dieſer Widerſtand 
von Seiten derer kommt, die da früher nur das Heil 
Deutſchlands in der Bildung der Partei Bismarck 
sans phrase erblickten. Und jo hat wieder einmal 
das alte Sprichwort Recht: „Gott behüte mich vor 
meinen Freunden!“ Der Reichskanzler wird noch 
manchen Tanz mit dieſen ſeinen „Freunden“ erleben! 
* * 


1 

Gegenüber der „Norddeutſchen Allgemeinen Ztg.“ 
verfucht das hart in die Enge getriebene Emin-Paſcha⸗ 
Komitee ſich mit folgender Erklärung zu recht⸗ 
fertigen: Die „Nordd. Allgemeine Zeitung“ nimmt 
Bezug auf eine Unterredung, die der Vorſitzende des 
geſchäftsführenden Ausſchuſſes des Emin Paſcha⸗Komi⸗ 
tees, Staatsminiſter von Hofmann, im Februar d. J. 
mit dem Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen Amte, 
Grafen von Berchem, gehabt hat, und macht über den 
Inhalt dieſer Unterredung Mittheilungen, die nicht 
ganz zutreffend ſind. In Wirklichkeit verhielt ſich die 
ebruar d. J. wurde in 

einer Hauptverſammlung der Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen 
Plantagengeſellſchaft beſchloſſen, den für de in Aus⸗ 
ſicht geſtellten Beitrag von 50,000 Mk. für das deutſche 
Emin Paſcha- Unternehmen nicht zu bewilligen. Am 
folgenden Tage fand auf den Wunſch des Grafen v. 
Berchem die von der „Nordd. Allgem. Ztg.“ erwähnte 
Unterredung ſtatt. Graf v. Berchem eröffnete dieſelbe, 
indem er bemerkte: Durch den geſtrigen Beſchluß der 
Plantagengeſellſchaft ſei die financielle Grundlage des 


Emin Paſcha⸗Unternehmens dermaßen erſchüttert, daß es 


feiner Anſicht nach ſich empfehlen werde, die Expedition 
aufzugeben und die geſammten Gelder der von Wißmann 
geleiteten Aktion des Reichs zuzuwenden. Er wolle 
dies nur vertraulich anregen und zur Erwägung 
ſtellen, ohne irgendwie offiziell in die Sache ſich ein⸗ 
zumiſchen. Staatsminiſter v. Hofmann erwiderte, 


in irgend einem kleinen, obskuren, von jeder Beöberen 
Verkehrsader entfernten Orte auf und werde erſt, 
wenn die unheimliche Geſchichte vollſtändig in Ver⸗ 
geſſenheit gekommen ſei, ſeine Ueberſiedelung nach 
einem fernerem Welttheil bewirken. Jedenfalls mußte 
ich mich auf irgend eine Entſtellung oder Veränderung 
ſeines äußeren Menſchen gefaßt machen. Alles, was 
ich erſann und vermuthete, lieferte mir nur immer 
und immer wieder den Beweis, daß die Schwierig⸗ 
keiten, welche ſich meinem Vorhaben entgegenſtellten, 
ſchier unüberwindlich waren. 


Ich hatte mir mein kleines Erbtheil auszahlen 
laſſen. Ich beſchloß, es im Intereſſe des Zweckes, 


den ich erſtrebte, zu opfern. So durchreiſte ich ganz 
. ließ Ne das kleinſte Städtchen nicht un⸗ 
berückſichtigt, forſchte bei allen Polizeibehörden, = 
allen Gaſthäuſern nach. Ich examinirte die * . 
werksburſchen und Poſtillone, welche mir auf den 575 
ſamen Landſtraßen begegneten, aber je RR 0 
ſuchte, deſto mehr ſchien ich von der Spur des Ver⸗ 

chers abzukommen. 5 2 
5 Wan pflegt zu ſagen, der Zufall ſei der beſte 
Kriminalpoliziſt. Ich habe ſelbſt die Bemerneng ge 
macht, daß etwas Wahres in dieſer Behauptung Met 
Nur kann ich nicht umhin, derſelben eine großar ß 
und edlere Bedeutung zu geben. Ich halte Dal; aß 
der Zufall ein geheimnißvoller Bote jener gött 177 
Macht, der Vorſehung iſt, die ununterbrochen ie 
feinen Fäden ſpinnt, um alles Böſe dem Guten nutz⸗ 

machen . 

baz 555 ein milder Herbſtabend voll köſtlicher 
Friſche und Ruhe, als ich zu dem Thore . 
kleinen Städtchen einpaſſirte, wie ſie läng 4 I 
pommeriſchen Oſtſeeküſte verſtreut find. ng 2 0 
Hand gewahrte ich einen glänzend illuminirten 35 l. 
aus dem mir Muſik entgegenſchallte. . 
Eingangsportal prangte in großen lunkuſche 1 5 
ſtaben die Bezeichnung: „Coneertgarten, u = 
theater und Reſtaurant“ Ich trat en e 5 
einem einſamen Tiſche unter einem ſchattigen Fa] Br 5 
baum Platz. Nach einiger Zeit verjtummte u N 
und die Stimmen der agivenden Mimen ſch 5 an 
mein Ohr. Ich machte die Bemerkung, daß ich mich 
in der Nähe der Bühne befand. ia 

„Was für ein Stück wird gegeben?. Rage ) 
den Kellner, der in einiger Entfernung meines Auftrags 


„Die Räuber, mein Herr.“ 2 . 
„Die Räuber?“ lächelte ich. „Sind es tüchtige 


Dy t BE 
er vorzügliche Kräfte, mein Herr... das 


daß der Ausfall von 50,000 Mk. durch Garantie⸗ 
zeichnungen gedeckt ſei. Uebrigens könne auch weder 
der Ausſchuß des Emin Batch = Komitees noch 
letzteres ſelbſt die vorhandenen Gelder zu einem 
anderen Zweck, als zu dem ſie geſammelt ſeien, ver⸗ 
wenden. Graf Berchem ſprach darauf von den großen 
Schwierigkeiten und Gefahren, welchen die Expedition 
auf ihrem Marſch ins Innere begegnen werde; er 
halte es für ganz ausgeſchloſſen, daß die Expedition 
ihren Zweck der Vereinigung mit Emin erreiche, und 
deshalb ſei es doch rathſamer, die geſammelten Gelder, 
ſtatt ſie für ein ausſichtsloſes Unternehmen zu ver⸗ 
ausgaben, dem Fonds für die Zwecke des oſtafrikani⸗ 
ſchen Reichskommiſſariats zu einem ebenfalls nationalen 
Zwecke zufließen zu laſſen. Dem gegenüber machte 
der Vertreter des Emin Paſcha- Komitees geltend, 
daß die Expedition von vornherein als ein ſchwieriges 
und gewagtes, aber durch eine nationale Ehrenpflicht 
gebotenes Unternehmen geplant worden ſei, und daß 
deshalb das Komitee nicht davon zurücktreten könne, 
es ſei denn, daß die Unmöglichkeit der Ausführung 
klar vor Augen liege, oder daß das auswärtige Amt 
von ſeinem Standpunkt aus Einſpruch dagegen er⸗ 
hebe. Darauf betonte zum Schluß Graf Berchem 
nochmals den vertraulichen Charakter der Unter⸗ 
redung. Das von der „Nordd. Allg. Ztg.“ erwähnte 
Erſuchen, in der einen oder anderen Weiſe die 
Fuſionirung mit der Expedition des at Wiß⸗ 
mann herbeizuführen, iſt nicht geſtellt worden. Von 
einer Fuſiontrung der Peterſchen und der Wißmann⸗ 
ſchen Expedition wurde überhaupt nicht geſprochen. 


Bemerkenswerth iſt, daß auch nach dem Bericht der 


„Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ politiſche Be⸗ 
denken gegen die Ausführung der Emin Paſcha⸗ 
Expedition, wie ſolche neuerdings vorgebracht worden 


ſind, in jener Unterredung mit keiner Silbe geäußett 


oder auch nur angedeutet wurden. Insbeſondere war 
nicht davon die Rede, daß die auswärtigen Beziehungen 
Deutſchlands, namentlich das Verhältniß zu Eng⸗ 
land, eine Störung durch die deutſche Emin Paſcha⸗ 
Expedition erfahren könnten, obwohl auch damals 
ſchon das deutſche Unternehmen ſeitens der engliſchen 
Konkurrenz bekämpft wurde. Zum Schluß wird 
hervorgehoben, daß den Männern, die das Emin⸗ 
Unternehmen ins Leben riefen, der Gedanke fern 
gelegen habe, der Politik des Reichskanzlers Schwierig⸗ 
keiten zu bereiten. Hätte man ihnen rechtzeitig 
erklärt, daß zwingende Rückſichten der auswärtigen 
Politik dem Unternehmen im Wege ſtänden, jo 
würde man darauf verzichtet haben. 


* 
* 


Der neueſte Artikel des Organs des Reichskanzlers 
in Sachen der Emin⸗Expedition, von dem ein Auszug 
bereits in unſerer geſtrigen Ausgabe telegraphiſch wie⸗ 
dergegeben iſt, lautet wörtlich wie folgt: 


will ich meinen, und es ſoll auch ein ſehr hübſches 
Stück ſein, die Räuber von Charlotte Birch-Pfeiffer. 
— Befehlen der Herr eine Hammel⸗Cotelette?“ a 

„Bringen Sie, was Sie am ſchnellſten liefern 
können.“ Der Kellner ſegelte davon und kehrte nach 
wenigen Minuten mit einem dampfenden Gericht zurück. 

„Ich hatte kein Ohr mehr für das unerquickliche 
Pathos des weiland Karl Moor und ſeiner Genoſſen. 
Ruhig beſchäftigte ich mich mit meinem Aus df 
und hing dabei meinen Gedanken nach. Aus dieſen 
wurde ich jedoch plötzlich auf eine eigenthümliche Weiſe 
aufgeſchreckt. Von den Brettern herab klang eine 
Stimme, die ich unter Tauſenden heraus erkannt hätte. 
Spiegelberg hatte ſeine bramarbaſirende Rede begonnen. 
Er war eben dabei, ſeinen Kameraden auseinander 
zu ſetzen, was ſie ohne ihn, den großen, genialen 
Mann, ſein würden u. ſ. w., und jedes ſeiner Worte 
hallte wie ein Glockenſchlag in meinem Herzen wieder. 
Es war mir mit einem Male, als habe ich mein ehe⸗ 
maliges Gejpräch mit dem Matroſen Jemm erſt in 
dieſem Augenblick abgebrochen. 

Alles an mir und in mir zitterte und bebte. Un⸗ 
möglich iſt's mir, ein Bild zu entwerfen von den 
widerſtrebenden Empfindungen, die mich durchſtürmten. 
Aufſpringen, nach der Billetkaſſe ſtürzen und ein 
Billet löſen, war das Werk eines Augenblicks. 

Ich hatte mich nicht getäuſcht. Da ſtand Spiegel⸗ 
berg, alias Jemm, im fadenſcheinigen Burſchenkoſtüm 
und raiſonnirte und flunkerte, daß jedem unbefangenen 
Zuhörer das Herz im Leibe hätte lachen können. Und 
wie richtig der Schurke ſeine Rolle auffaßte! Hatte es 
nicht den Anſchein, als ſei er wirklich der ſchlaue 
Bandit, den er auf den weltbedeutenden Brettern vor⸗ 
ftellte? Und begänne ſeine Schauſpielkunſt nicht erſt 
in dem Moment, mit welchem er von der Bühne 
abtrat, um die Rolle eines ehrlichen Mannes zu 
ſpielen? , g 1 

Er hatte ſich wenig verändert, wenn überhaupt 
unter den obwaltenden Umſtänden von einer Ver⸗ 
änderung die Rede fein konnte. Sein dunkelblondes 


kJ Haupthaar war unter einem ſchwarzen Toupet ver⸗ 


ſteckt und ebenſo war das Schnurrbärtchen unter dem 
Henri quatre aufgeklebt. Ich glaube, ich würde 
dieſen Menſchen mit derſelben Sicherheit wieder er⸗ 
kannt haben, wenn er die an manchen Bühnen für 
dieſe Rolle übliche rothe Haartour gewählt hätte. 
Trotz meiner Freude über den Fund ſah ich doch 
bald genug ein, daß mit dem Wiederfinden und 
Wiedererkennen des Gauners ſo gut wie nichts ge⸗ 
wonnen war. Ich befand mich ja nicht in der Lage, 
das Geringſte gegen ihn unternehmen zu können. 


Juſertions⸗Auſträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſes Blattes. 
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Eigenthum, Druck und Verlag von H. Bewer in Eibing. 
für die Nebaction verantwortlich O. Bütow in Elbing. 


41. Jahrg. 


Dem von der „Poſt“ ausgeſprochenen Wunjchı 
daß in Sachen der Emin⸗Expedition die Preßfehd 
ihren Abſchluß erreiche, ſchließen wir uns gern ar 
wenn wir auch die Identificirung der Emin⸗Unter 
nehmung mit den Reichs⸗Colonialbeſtrebungen für un | 
zutreffend halten. Im Gegentheil, beide ftehen fie 
einander ſchädigend gegenüber, und weil wir auf Seit 
der Colonialpolitik des Reichs ſtehen, haben wir fü 
die Emin⸗Expedition nichts übrig. Ih 

Es iſt eine Verdunkelung der Sachlage, wenn ma 
die Emin⸗Expedition als identiſch mit 4 Colo 
nialpolitik oder als einen eſſentiellen Theil derſelben 
hinſtellt. Beide find nicht nur nicht identiſch, ſondery 
ſie ſtehen in einem Gegenſatz zu einander. Die Emin 
Expedition in ihrer Ausführung nach Trennung vorn 
der Wißmann'ſchen und unabhängig von dieſer, ja in 
Concurrenz mit ihr, kann unſere colonialen Intereſſen 
an der oſtafrikaniſchen Küſte nur ſchädigen. Wir hal 
ten für unſere Aufgabe die Concentration unſerer ſtaat 
lichen und wirthſchaftlichen Kräfte zunächſt pe di 
Wiedergewinnung und Sicherſtellung, dann auf di 
Erhaltung und Melioration unſeres bisherigen Befite: 
und Schutzgebietes. N 

Dieſes Gebiet, beiläufig in Oſt⸗ und Weftafrik 
über 24 Million Quadratkilometer, alſo etwa den fünf 
fachen Umfang Deutſchlands betragend, wird auch ü 
fernerer Zukunft zur Verwerthung der Leiſtungen den 
dem colonialen Erwerb zugewandten Theiles unferer 
Bevölkerung genügen, wenn es aſſimilirt und beherrſch 
werden kann; um letzteres zu ermöglichen, iſt aber das . 
Zuſammenhalten der Kräfte nöthig, welche wir zu 
Befruchtung unſerer colonialen Beſtrebungen verfügba “ 
haben. Uebertreibungen der räumlichen Ausdehnung 
unſeres Wirkungskreiſes können wohl perſönliche Wünſche 
aber keine nationalen Intereſſen fördern. N 

Der Emin⸗Expedition wäre es ein Leichtes gewejen 
an der Löſung der nationalen Aufgabe mitzuarbeiten 
fie brauchte nur, wie ihr das ſeitens der Regierung 
nahe gelegt worden iſt, mit dieſer und mit der oft: 
afrikaniſchen Geſellſchaft gemeinſame Sache zu machen 
und die ihr zu Gebote ſtehenden Mittel zunächſt zum 
Pacifieirung des deutſchen Küſtenlandes als Baſis 5 I" 
ihr Vorgehen im Innern zu berwenden. Sie hat e 
vorgezogen, ihr Geld und ihre Truppen in den Dien 
eines Unternehmens zu ſtellen, welches im günſtigſten 
Falle eine Zerſplitterung unſerer ad hoc verfügbaren 
ohnehin geringen Kräfte bedeutet. : 

Nicht dem Gegner der heutigen Emin⸗Expedition 
ſondern ihren Förderern kann man den Vorwur 
machen, unſere colonial-politiſchen Intereſſen zu ſchä⸗ I 
digen. Wir treten ein für unſere Colonialpolitik, wi. 
ſie von der Regierung und dem Reichstage überein 
ſtimmend in ihren Zielen und Wegen feſtgelegt iſt, un! 
halten an der Nothwendigkeit fest daß unſere aus 
wärtige Politik von dem verantwortlichen — 


0 


Ich hatte weder das Recht, ihn zu verhaften, noch ein 
Examen mit ihm anzuſtellen. Ich war ja nicht meh 
im Amte — ich war ein Nichts — ein Schatten! 

Ich hätte die Polizei in's Vertrauen ziehen 
können. Damit aber gab ich zu viel aus der Hand 
Wie ſchön würden die Herren Poliziſten die Sache zu 
ihrem Vortheil ausbeuten, ſich mit fremden deber 
ſchmücken, die Frucht heimtragen und mid) achjelzuceni 
ſitzen laſſen! Nein — das Geheimniß mußte jo lang 
mein bleiben, bis ich ſelbſt das Recht hatte, es de 
Welt kund zu thun. I 

Ich beſchloß, die Angelegenheit in einem langen 
Bericht dem Anklageſenat des Kammergerichts — de 
we Behörde des Unterſuchungsverfahrens — N 


vorzutragen und gleichzeitig um Vollmacht zu bitten 
ſelbſtſtändig die Sache in die Hand nehmen zu 
dürfen, zu welchem Behufe das Präfidium des Kreis 
gerichts angewieſen werden möge, mich ohne Verzug 
0 meine früher innegehabte Stellung wieder ein: ib 
uſetzen. le 
i Den Polizeiphiliſtern des Städtchens gegenüber 
aber bediente ich mich einer unſchuldigen Liſt. Ik 
machte die Braven auf Spiegelberg⸗Steinmann (diejer 
Namen hatte ich mittlerweile auf dem Theaterzettel geleſen 
uur inſofern aufmerkſam, als ich ihnen in der ge: 
heimnißvollſten Weiſe mittheilte, der junge Schau: 
ſpieler ſei hochverrätheriſcher Umtriebe verdächtig und 
müſſe unabläſſig beobachtet werden und zwar in einen 
Weiſe, daß er ſelbſt nicht das Geringſte argwöhne 
Ich ſelber gerirte mich als einen hoͤheren Poltzel 
beamten und ließ durchblicken, daß es ſich um ein 
Stagtsgeheimniß handle. Ich empfahl die äußerſte 
Vorſicht und Aufmerkſamkeit und hatte die Freude, zu 
ehen, daß man meinen Worten Glauben ſchenkte 
Noch ehe Spiegelberg von der Bühne abtrat, war 2 


A 


— — 
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bereits von einem Dutzend gut inſtruirter Spione um: 
geben. Ich durfte zufrieden ſein. Freilich konnte ich 
mich der leiſen Befürchtung nicht erwehren, 1 dern 
raffinirte Gauner die ſchwüle Atmoſphäre in ſeiner ia 
Umgebung merken und ſich davon machen würde 
5 war aber doch für den Augenblick genug 
erreicht. lt 

Ich begab mich nach einem Gafthofe, ließ mir 
Papier und Schreibzeug bringen und wandte die Nach! 
zur Abfaſſung eines ausführlichen Memorials an. Ich 
glaube, dieſe Arbeit iſt mir gelungen. Noch glühend 
von der Erregung, verſchloß ich das Heft in ein Cou⸗ 
vert, ſiegelte es und verſah es mit der Adreſſe in 
dem Moment, als der Hausknecht an mein Wen 


ochte. ö 
(Fortſetzung folgt.) 
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geleitet werde und nicht von dem Vorſitzenden des 
Emin Paſcha⸗Comitees. 


— 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 

g Berlin, 29. Auguſt. 

— Die „Kreuzztg.“ befürwortet wieder die 
Kündigung des Reichsbankprivilegs und die 
Verſtaatlichung der Reichsbank, natürlich nicht 
im agrariſchen Intereſſe, ſondern lediglich, um dem 
Einfluß der Antheilseigner, die, wie ſie vermuthet, 
größtentheils der hohen Finanz angehören, ein Ende 
zu machen. 

— In Münſter hatte der Kaiſer mit dem Land⸗ 
rath von Herford, v. Borries, eine längere Unter⸗ 
redung. Der Kaiſer brachte nach dem Herforder 
Kreisblatt das Geſpräch auf die Arbeiterſchutz⸗ 
geſetzgebung und bezeichnete die vorhandenen 
Beſtimmungen als nicht ausreichend, um die Arbeiter 
gegen Ausbeutung durch das Kapital zu ſchützen. 
Hierin Sorge zu tragen, ſei das Nothwendigſte, was 
geſchehen müſſe. 

— Aehnlich wie die „Leipz. Ztg.“ tritt auch die 
„Poſt“ für die Möglichkeit der Selbſteinſchätzung 
der Landwirthe im Gegenſatz zur agrariſchen 
Preſſe ein. 

— Im vorigen Jahre wurde von der deutſchen 
Colonial-Geſellſchaft für Südweſt-Afrika auf 

Grund der Bergordnung vom 25. März 1888 eine 
Bergbehoͤrde für Damaraland errichtet, welche aus 
zwei Mitgliedern, dem Bergaſſeſſor Frielinghaus und 
dem Referendar Duft beſtand. Der Letztere iſt bereits 
im Februar d. J. zurückgekehrt, der Erſtere befindet 
ſich noch in Damaraland und gedenkt ſeine zweijährige 
Vertragszeit innezuhalten, welche im März 1890 ab⸗ 
läuft; dann wird er ebenfalls nach Deutſchland zurück⸗ 
gehen. Nach der neuen Bergordnung ſcheint inſofern 
eine Aenderung bevorzuſtehen, als die Bergbehörde 
nicht mehr als eine Behörde der Kolonial⸗Geſellſchaft 
für Südweſt⸗Afrika erſcheint, ſondern als Reichsbe⸗ 
hörde errichtet wird. 

Die preußiſchen Staatsbahnen verein⸗ 

nahmten im Monat Juli d. J. 75,401,709 M., d. i. 

7,469,903 M. mehr als im gleichen Zeitraum des 

Vorjahres. Es entfallen davon auf den Perſonenver⸗ 

kehr 27,791,809 M. ( 1,504,726 M.), den Güter⸗ 

verkehr 48,435,753 M. (+ 5,331,097 M.), auf ſonſtige 

Einnahmen 3,174,147 M. (+ 634,080 M.) 

Nach dem Jahresberichte des Reichsver⸗ 
ſicherungsamts waren bei 42 von den 57 Berufs⸗ 
genoſſenſchaften, welche ausſchließlich von jenem reſſor⸗ 
tiren, Unfall⸗Verhütungs⸗Vorſchriften erlaſſen. Im 
laufenden Jahre geſchah dieſes für den majchinellen 
Betrieb der Steinbruchs⸗Genoſſenſchaft, der rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Textil - Berufsgenoſſenſchaft und der 
Ziegelei⸗Berufsgenoſſenſchaft. 

— Die 1. Compagnie des Kaiſer Alexander⸗ 
Regiments, deſſen Chef der Zar iſt, welche in Han⸗ 
nover in Garniſon liegt, iſt nach Berlin berufen worden. 
Nun wird er ja wohl bald kommen! 

— Der Zeitzer Kreisausſchuß beſchloß, in dieſem 
Jahre eine Kreisſteuer nicht zu erheben. Glückliches 

eitz! 

— Der Beſuch des Königs von Italien 
äußert ſich noch nachträglich in reichen Ordensſpenden. 
Sehr bedacht wurde die hohe Polizei. Der Oberbürger⸗ 
meiſter von Berlin, v. Forckenbeck, erhielt das Groß⸗ 
officierskreuz des Mauritius⸗ und Lazarusordens. 

„Kiel, 29. Auguſt. Der frühere Oberpräſident 
10 Ae dee. Freiherr Auguſt v. Ende iſt 
geſtorben. , 

* Gleiwitz, 29. Auguſt. Ein angeſehener hieſiger 
jüdiſcher Kaufmann, der auf einer Geſchäftsreiſe 
begriffen war, iſt aus Rußland ausgewieſen 
worden mit der Motivirung, daß auslündiſche Kauf⸗ 
leute keine Geſchäfte machen dürfen. 

* Kattowitz, 29. Auguſt. Ein Rundſchreiben 
der Oberſchleſiſchen Bergwerksgeſellſchaft 

erklärt, die gewaltſame Steigerung der Kohlenförderung 
ſei unthunlich, weil die amtliche 2 8 viel 
Zündſtoff unter die Arbeiter geworſen habe. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 29. Auguſt. Die 
„Wiener Ztg.“ veröffentlicht eine zwiſchen Oeſlerreich⸗ 
Ungarn und Luxemburg getroffene Uebereinkunft wegen 
Bean des Armenrechtes. b 
Schweiz. Bern, 29. Auguſt. Nachdem die 
polizeiliche Unterſuchung bezüglich des Anarchiſten⸗ 
Manifeſtes genügend Material geſammelt, dürfte die 
Sache nunmehr bald der gerichtlichen Unterſuchung 
zugewieſen werden. Unter den Compromittirten be⸗ 
finden ſich, da fremde Elemente ſchon früher aus⸗ 
gewieſen worden, meiſt Schweizer, die den Behörden 
von früheren Unterſuchungen her bereits als Anar⸗ 

chiſten bekannt ſind. 

England. London, 29. Auguſt. Die geſtrigen 
Unterhandlungen zur Beilegung des Dockarbeiteraus⸗ 
ſtandes blieben zwar erſolglos, allein das Ende des 
Ausſtandes läßt ſich bereits abſehen. Die Arbeiter 
halten feſt an ihren Forderungen und drohen mit einer 
Maßregel, welche die Dockgeſellſchaften zwingen dürfte, 
nachzugeben. Sie wollen ſich nämlich an die Landungs⸗ 
werften an der Themſe verdingen, worauf die an⸗ 

kommenden Schiffe dort ausgeladen werden könnten. 
Der Verband der Theefirmen beſchloß, falls die Ge⸗ 
ſellſchaften nicht nachgeben ſollten, die Theeſchiffe an 
den Werften ausladen zu laſſen; auch andererſeits 
wird ein Druck auf die Dockgeſellſchaften ausgeübt, um 
dieſelben zur Nachgiebigkeit zu bewegen. Auf den 
Kohlenwerſten in Kings Croß und Chalk Farm im 
Weſtende nahmen die Träger und Frachtenarbeiter 
ihre Beſchäftigung unter ſtarker polizeilicher Bedeckung 
wieder auf; als jedoch der erſte beladene Wagen auf 
der Straße erſchien, vertrieben die zu Tauſenden an⸗ 
geſammelten Streikenden die Poliziſten, ſtürmten in die 
Werften, ſpannten die Pferde aus und zwangen die 
Arbeiter, die Werften zu verlaſſen. Die Dockarbeiter 
verhalten ſich jedoch 175 obwohl ſie alle Zugänge 
der Docks beſetzt halten und durch ihre Gegenwart 
Arbeitswillige abhalten. Viele Kohlenwerke ſtellten in 
Folge des Streiks in den Docks die Förderung ein. — 
Auf den Privatwerften, deren Beſitzer die Forderungen 
der Dockarbeiter bewilligt haben, dürfte die Arbeit 
heute wieder aufgenommen werden. Dies beſſert aber 
die allgemeine Lage nur wenig, dieſe bleibt prekär, 
ſo lange die Kahnführer den Streik nicht einſtellen, 
abgeſehen davon, daß dieſe Werften nur die kleineren 
Schiffe aufnehmen können. Im Weſentlichen bleibt 
die Lage in den Docks in Folge der erneuerten Weige⸗ 
rung der Directoren, die Lohnerhöhung zuzugeſtehen, 
unverändert. John Burns droht bereits damit, er 
werde das ganze Arbeiterperſonal der Londoner Pferde⸗ 
bahnen und Omnibuſſe, Flußdampfer und ſämmtlicher 
roßen Speditionsgeſchäfte veranlaſſen, gleichfalls zu 
treifen, um den Forderungen der Dockarbeiter Nach⸗ 
druck zu geben und den Verkehr noch mehr zu lähmen. 


Die Arbeiter der Kohlenwerften, deren Forderungen 
geſtern Abend bewilligt wurden, nehmen heute die 
Arbeit wieder auf, womit wenigſtuns ein großer 
Uebelſtand gehoben iſt. In den Eiſenwerben und in 
anderen Induſtriezweigen mehrt ſich aber die Zahl 
der Ausſtände und die Forderung nach höheren Löhnen 
iſt allgemein geworden. Die Lage auf dem ganzen 
engliſchen Arbeitsmarkt hat damit einen ſehr beunruhi⸗ 
enden Character angenommen. — 500 Poſtkutſcher 
trifen. Die Briefbeutel werden mit Hanſoms beför⸗ 
dert. — Der Streik der in den großen Londoner 
Buchdruckereien Beſchäftigten greift weiter um ſich; 
Br 2000 derſelben haben bereits die Arbeit einge⸗ 
tellt und fordern eine Erhöhung des Lohnes. 
Rußland. Petersburg, 29. Auguſt. Ein 
ſoeben ausgegebenes Bulletin meldet eine ſchwere Er⸗ 
krankung der Großfürſtin Marie Paulowna, Gemahlin 
des Großfürſten Wladimir. Die Großfürſtin, welche 
unwohl war, befand ſich bereits auf dem Wege der 
Beſſerung; geſtern Morgen trat jedoch hochgradige 
Anämie ein. — Geſtern hat die Trauung des Herzogs 
Georg von Leuchtenberg mit der Prinzeſſin Anaſtaſia 
von Montenegro auf dem Landgute des Herzogs bei 
Peterhof ſtattgefunden. Der Kaiſer hatte vor ſeiner 
Abreiſe den Bräutigam mit dem Bilde des Erlöſers 
geſegnet. Nach der Trauung, welcher die hier an⸗ 
weſenden Prinzen des kaiſerüchen Hauſes, der Fürſt 
und der Erbprinz von Montenegro, ſowie auch der 
Prinz Karageorgiewitſch beiwohnten, trat das junge 
Paar die Reiſe nach Moskau und dem herzoglichen 
Landgute im ee Gouvernement an. 
Belgien. Vrüſſel, 28. Auguſt. Am Ober⸗ 
Congo ſcheint es nicht recht geheuer zu ſein. Der 
Congoſtaat hat dem Araberhäuptlinge Tippo⸗Tipp die 
von ihm geforderte Lieferung von Repetirgewehren 
verweigert; es muß eine Mißſtimmung eingetreten ſein. 
Der Generalgouverneur Herr Janſſen iſt ſofort nach 
ſeiner Ankunft in Afrika nach dem Ober⸗Congo ab⸗ 
egangen; drei Expeditionen mit Europäern und 
aan Soldaten jind eiligſt aus Boma nach den 
Fällen entſendet worden. x 
Dänemark. Kopenhagen, 29. Auguſt. Der 
König von Dänemark und der König von Griechen⸗ 
land, welche dem Kaiſer von Rußland und deſſen 
Familie entgegenfuhren, haben die „Dershawa“, auf 
welcher ſich die ruſſiſche Kaiſerfamilie befindet, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr bei Dragoer erreicht und ſind an Bord 
der „Dershawa“ gegangen. — Der Kaiſer und die 


Kaiſerin von Rußland find mit den Mitgliedern ihrer H 


Familie heute Nachmittag 3 Uhr 50 Minuten bei der 
Zollbude gelandet und von der ganzen königlichen 
Familie empfangen worden; dieſelben fuhren alsbald 
durch die flaggengeſchmückte Stadt nach dem Bahn⸗ 
hofe und begaben ſich von da nach Schloß Fredens⸗ 
borg. — Die Kaiſerin Friedrich wird nächſten Monat 
mit dem griechiſchen Kronprinzen und ihren Töchtern 
einige Tage auf Schloß Fredensborg verbringen, wie 
es heißt, wegen der bevorſtehenden Verlobung der 
Prinzeſſin Margarethe mit dem älteſten Sohne des 
däniſchen Kronprinzen. 
ulgarien. Sofia, 29. Auguſt. Ein officielles 

Communiqus bejagt: Die Beſtellung von 10 Millionen 
Patronen und 30,000 Bedangewehren wurde ſchon 
vor längerer Zeit beſchloſſen und zwar behufs Be⸗ 
deckung der durch den letzten Krieg veranlaßten Ab⸗ 
gänge. — Betreffs der Beleidigungen des Fürſten und 
der Regierung ſeitens der oficiellen und officiöſen 
ſerbiſchen Preſſe hält es die bulgariſche Regierung für 
unnütz, darauf zu erwidern; die Serben müßten ſich 
noch der Ereigniſſe von 1885 erinnern. . 

Samoa ⸗Inſeln. Apia, 20. Auguſt. Malietoa 
iſt von früheren Anhängern und Mataafa gut aufge⸗ 
nommen. Auf der Reiſe war er kränklich; er hat ſich 
aber jetzt erholt und iſt regierungsfähig. 


Hof und Geſellſchaft. 
* Potsdam, 29. Auguſt. Der Kaiſer iſt heute 
Nachmittag kurz nach 31 Uhr von der Reiſe nach 
Küſtrin hierher zurückgekehrt. 


Armee und Flotte. 


— Ueber die Brieftauben im Dienſte des 
Kaiſers bei den Kaiſermanövern des 3. und 10. 
Armeecorps wird neuerdings noch ergänzend berichtet, 
daß bereits 72 Brieftaubenvereine, darunter 2 aus 
Hamburg, je 2 Paar Tauben nach dem Jagdſchloß 
Springe bei Hannover, wo der Kaiſer während der 
Tage vom 18. bis 21. September ſein Hauptquartier 
aufzuſchlagen gedenkt, entſendet haben. Nach Ver⸗ 
ſtändigung des Präſidenten der deutſchen Brieftauben⸗ 
vereine, Herrn v. Alten⸗Linden, mit dem Hofmarſchall⸗ 
amte und dem Generalſtab werden die Tauben mit 
den Depeſchen des Kaiſers am heimathlichen Schlage 
von den Züchtern und vertrauenswürdigen Perſonen 
ſelbſt erwartet und dann die Nachrichten je nach Maß⸗ 
gabe der darin bezeichneten Beſtimmungsorte den 
Reichstelegraphenämtern überantwortet. 1 

— Bei dem ſoeben ſtattgehabten Feſtungs⸗ 


manöver in Küſtrin wurden die neuen Revolver⸗ 


kanonen probirt. Dieſelben ſtecken ſammt der Be⸗ 
dienungsmannſchaft in einem eiſernen bombenſicheren 


Gehäuſe. 
Kirche und Schule. 

* Tuchel, 28. Auguſt. Die ehemaligen Schüler 
des Seminardirektors Wentzke, welcher vom Jahre 
1874 bis zu ſeinem 1886 erfolgten Tode das Kgl. 
Lehrerſeminar hierſelbſt leitete, haben beſchloſſen, ihrem 
geliebten Lehrer auf dem hieſigen katholiſchen Friedhof 
ein Denkmal zu ſetzen. 

— Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ bringt 
an hervorragender Stelle einen Artikel gegen die 
Vorſchulen bei den Gymnaſien. Das Vorſchul⸗ 
weſen ſei überhaupt nur ein Bedürfniß bei denjenigen 
Gemeindeu, bei denen eine geeignete Vorbildung für 
die Sexta der höheren Anſtalten nicht zu erlangen 
ſei. Nachdem aber die Volksſchulen ſich unleugbar 
gebeſſert hätten, ſei die Abſchaffung der Gymnaſial⸗ 
Vorſchulen vielerorts zu empfehlen, da die Vorſchule 
dem übermäßigen Andrang zu den Gymnaſien vielfach 
die Wege ebne. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig, 29. Auguſt. Die neue Theater⸗ 
Saiſon wird am Sonnabend, den 21. k. M., mit der 
Luſtſpielnovität „Nervöſe Frauen“ eröffnet werden. — 
Das Danziger Seeamt hat geſtern über den vor 
längerer Zeit ſtattgehabten Zuſammenſtoß zwiſchen der 
engliſchen Panzerkorvette „Aktiv“ und der Danziger 
Bark „Eintracht“ verhandelt und dahin erkannt, daß 
der Zuſammenſtoß durch ein falſches Rudermanöver 
des engliſchen wachthabenden Offiziers verurſacht jet. — 
Die Klawitter'ſche Maſchinenbauanſtalt an der Bra⸗ 
bank, welche 200 Arbeiter beſchäftigt, wird bedeutend 
vergrößert. Es werden dann daſelbſt über 300 Ar⸗ 
beiter beſchäftigt werden. 

* Dirſchau, 29. Auguſt. Heute Mittag 122 Uhr 


iſt Commerzienrath Preuß geſtorben. Geboren am 
28. April 1814, hat er ein Alter von über 75 Jahren 
erreicht. Hinter dem Verſtorbenen liegt ein Leben 
reich an Erfolgen und Verdienſten, die dauern werden, 
wie das treue Andenken, das ihm die Bürgerſchaft 
Dirſchau's bewahren wird. Seine ſo ausgebreitete 
geſchäftliche Thätigkeit geſtattete ihm aber noch, ſeine 
Kräfte in ausgedehntem Maße dem Dienſte der Stadt 
und des Kreiſes zu widmen. Er war lange Zeit 
Stadtverordneter, Magiſtratsmitglied, Mitglied der 
Kreis⸗ und Provinzialſynode, Kreistagsmitglied des 
Kreiſes Pr. Stargard und des Kreiſes Dirſchau. 
Wohlthätigen Beſtrebungen verſagte er niemals ſeine 
Unterſtützung durch Rath und That; ſo half er den 
Verein der Krankenpflege durch Diakoniſſen ins Leben 
rufen. Chef der Firma A. Preuß jun. war Herr 
Alexander Preuß ſeit dem 1. Mai 1839; er feierte 
am 1. Mai 1889 das 50-jährige Beſtehen ſeines 
Handlungshauſes. — In der geſtrigen Sitzung des 
Kreis⸗Ausſchuſſes wurden die Erd⸗ und Maurer⸗ 
arbeiten und die Lieferung von Pflaſterſteinen für 
die neu zu erbauenden Chauſſeen verdungen: die Erd⸗ 
arbeiten wurden den Bauunternehmern Noak⸗Königsberg 
und Jacob⸗Berlin, die Maurerarbeiten an die Maurer⸗ 
meiſter Brandt⸗Dirſchau, Pillar⸗Pr. Stargard und Bau 
unternehmerLamprecht⸗Sobbowitzzugeſchlagen. Die Liefe⸗ 
rung der Pflaſterſteine erhielten die Herren Amtsrath 
eee Monglowski⸗Gowidlino, Freyer⸗ 
amenſtein und Peters⸗Sobbowitz. 

* Tiegenhof, 28. Auguſt. Geſtern wurde die 
ſtatutenmäßige General⸗Verſammlug der Zuckerfabrik 
Tiegenhof abgehalten. Das letzte Geſchäftsjahr iſt 
das bis jetzt am wenigſten ergiebige geweſen, es 
ſchließt mit einem Verluſte, außer den Abſchreibungen, 
von Mark 54.927,20. Es iſt das eine Folge des 
ſehr naſſen Sommers und in Folge deſſen ſehr ge⸗ 
ringen Quantums der gelieferten Rüben und der 
eringen Ausbeute derſelben. Die Ausgaben ſtellten 
ich für Rüben und Steuer, Löhne und Gehälter, 
Reparaturen, Emballagen, Kohlen, Kalk, Knochenkohle ꝛc., 
Feuer⸗ und Unfallverſicherung, Krankenkaſſe, Frachten 
und Zinſen auf 362,272,32 Mark, während die Ein⸗ 
nahmen nur 307,345,12 Mark betrugen, mithin ein 
Verluſt von 54,927,20 Mark entſtand. Dazu kommen 
die nicht gedeckten Abſchreibungen mit 20,655,55 Mk. 
und die Unterbilance des Vorjahres mit 11,123.42 
Mark, ſo daß ein Geſammtverluſt von 86 706,17 Mk. 
ſich herausſtellt. — Der Vorſtand giebt ſich der 
offnung hin, daß ſich bereits in dieſem Jahre die 
Verhältniſſe beſſer geſtalten werden, und fordert die 
Mitglieder der Geſellſchaft auf, feſt zuſammenzuhalten, 
und möge jeder nach ſeinen Verhältniſſen dazu bei⸗ 
tragen, das Fabrikintereſſe zu fördern. — Bei der 
Wahl für die ausſcheidenden Directoren erhielt Herr 
Heinr. Stobbe 153 und als Stellvertreter für den 
verſtorbenen Director Sierig erhielt Herr Meyer 
Pächter 174 Stimmen. Beide find faſt einſtimmig 
gewählt. Eine Dividende konnte nicht bewilligt werden. 

(2?) Chriſtburg, 29. Auguſt. Der frühere Chauſſee⸗ 
wärter Gabriel Schulz wurde ſeit Montag vermißt 
und ſeine Stube ſtets verſchloſſen gefunden. Man 
nahm an, daß derſelbe nach auswärts zum Beſuche 
gegangen ſei. Als die Thüre auch noch heute früh 
verſchloſſen war, ſah man durch das Schlüſſelloch und 
fand den Schlüſſel von innen ſtecken. Hierauf wurde 
das Schloß ſofort aufgebrochen, allein jetzt war die 
Thüre noch von innen zugebunden; als nunmehr auch 
noch der Strick entzwei geſchnitten, ſah man, daß 
Schulz ſich am Bettgeſtelle erhängt hatte. Lebens⸗ 
überdruß ſcheint die Urſache der That zu ſein. Die 
Leiche war bereits in Verweſung übergegangen. — 
Einen jungen Dieb hat man in der Perſon des neun⸗ 
zehnjährigen Arbeiters Tröder ermittelt. Derſelbe 
ſchlich ſich in die Wohnung des hieſigen Gaſtwirths 
Holſowski und entwendete demſelben zwei Taſchen⸗ 
uhren, welche er auch ſogleich an Abnehmer veräußerte. 
Obgleich der Verdacht bald auf dieſen Burſchen fiel, 
beſtritt derſelbe entſchieden den Diebſtahl ſo lange, bis 
auch die Uhren durch den Polizei⸗Wachtmeiſter Raffel 
ermittelt und herbeigeſchafft waren. So ging Tröder 
auch zu einem Uhrmacher und bot dort die Uhren 
zum Verkaufe an, welcher den Ankauf aber ablehnte, 
worauf Tröder ihn um einen Uhrſchlüſſel bat. Wäh⸗ 
rend der Uhrmacher ſich umdrehte und einen Schlüſſel 
zupaßte, ſtahl Tröder auch hier noch eine neue Taſchen⸗ 
uhr. Auch dieſe Uhr iſt ermittelt worden. Der Dieb 
befindet ſich in Haft und ſteht bereits bei dem Amts⸗ 
gerichte in Stuhm, wegen eines in Altmark verübten 
Diebſtahls, in Unterſuchung. — Morgen rücken die 
erſten Truppen zum Manöver hier ein und beziehen 
Quartiere, und zwar eine Train⸗Abtheilung und eine 
Batterie des 16. Feld⸗Artillerie-Regiments. Das 
Proviant⸗Magazin, welches hier ſeit einigen Tagen 
eingerichtet iſt, hat feine Einkäufe und Bedürfniſſe be⸗ 
reits gedeckt. 

* Hammerſtein, 28. Auguſt. Gegenwärtig liegen 
hier in der Stadt bezw. in den Baracken auf dem 
Schießplatze 2 Regimenter Infanterie (9. und 54.), 
3 Regimenter Cavallerie, nämlich die 9. Ulanen, 2. 
Küraſſiere und 5. Huſaren in Quartier. (D. 3.) 

+8 Liebemühl, 29. Auguſt. Bei der am heutigen 
Tage ſtattgefundenen Bürgermeiſterwahl erhielt der 
Polizeicommiſſarius Herr Grzywacz aus Staßfurt die 
Majorität und iſt deſſen Beſtätigung bei der König⸗ 
lichen Regierung von den Stadtverordneten beantragt 
worden. 

* Strasburg, 28. Auguſt. Geſtern Nachmittag 
hatten wir ein mächtiges, von ſtrömendem Regen be⸗ 
gleitetes Gewitter. Ganz furchtbar ſoll, wie man dem 
„G.“ ſchreibt, das Gewitter in Lautenburg gewüthet 
haben. Der Blitz ſchlug dort mehrfach ein, und die 
dadurch entſtandene Feuersbrunſt hat eine ganze Reihe 
Häuſer eingeäſchert. 

* Königsberg, 29. Auguſt. Herr Otto Tren⸗ 
dies, ein geborener Königsberger, hat ein Volksſtück 
mit Geſang „Steinmüllers Söhne“ verfaßt, welches 
bei ſeiner Aufführung im hieſigen Schützenhaustheater 
vielen Beifall fand. — Es unterliegt keinem Zweifel, 
daß die elektriſche Beleuchtung im Laufe des Winters 
auch in unſerm Stadttheater eingeführt wird. Die 
Vorarbeiten dafür ſind in Angriff genommen und die 
vollſtändige Ausführung harrt nur des Fertigſtellens 
der Centralleitung. — Bei der gegenwärtig herrſchen⸗ 
den Diphtheritis gebietet es die Pflicht der Selbſt⸗ 
erhaltung, im Umgange mit den Erkrankten äußerſt 
vorſichtig zu ſein. Ein in der Holländerbaum⸗ 
Wieſenquerſtraße wohnender Reifſchlägergeſelle küßte 
geſtern ſein ſechs Jahre altes Töchterchen in dem 
Augenblicke, als daſſelbe an Diphtheritis verſtarb, im 
höchſten Schmerze auf den Mund und iſt dadurch jo 
ſchwer an Diphtheritis erkrankt, daß an ſeinem Auf⸗ 
kommen gezweifelt wird. 

ve Rösel. Am Dienſtag verſuchte der frühere 
Nachtwächter und Schuhmacher M. zwei ſeiner Kin⸗ 
der zu tödten. Zwei Knaben im Alter von 4 und 2 
Jahren hatte er ſchon an einem Balken aufgehängt, 
während der älteſte Sohn fortlief, als der Kammmacher 
D. hinzukam und die beiden armen Knaben abſchnitt. 


* Bartenſtein, 28. Auguſt. Vor einigen Tagen 
iſt beim Pflügen auf dem Felde des Beſitzers Herrn L. 
in Wieplack ein Orden der franzöſiſchen Ehren- 
legion gefunden worden. Herr Amtmann S. in 
L. hat den Orden, welcher vollſtändig gut erhalten iſt, 
käuflich erworben und beabſichtigt, denſelben dem 
Provinzial⸗Muſeum zu übergeben. . 3. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 28. Auguſt. 
Eine ſchändliche That iſt in der vergangenen Woche 
verübt worden. Mitten in der Nacht entſtand näm⸗ 
lich in dem Gaſthauſe zu Wiewiorka bei Suwalki 
Feuer; einige Hausbewohner und auch zwei dort ein⸗ 
gekehrte Gänſeaufkäufer aus Preußen retteten nur 
mit genauer Noth ihr Leben, dagegen fand ein Dienſt⸗ 
mädchen in den Flammen den Tod. Einige junge 
Leute hatten das Haus angezündet in der Abſicht, 
in der Verwirrung den preußiſchen Händlern das 
Geld zu rauben. (G.) 

* Bromberg, 28. Auguſt. Wie die „Oſtd. Pr.“ 
mittheilt, haben die Conſervativen unſeres Wahlkreiſes 
in einer zu Krone an der Brahe abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung ſchon jetzt den bisherigen Reichstags⸗Abge⸗ 
ordneten, Kammergerichtsrath Hahn, wieder als 
Candidaten für die nächſte Reichstagswahl aufgeſtellt. 
Die nationalliberale „D. Pr.“ findet das etwas vor⸗ 
eilig, da nach ihrer Meinung ſich bei der bevor⸗ 
ſtehenden Reichstagswahl die Dinge etwas anders als 
vor drei Jahren geſtalten würden. — Durch Subhaſta⸗ 
tion ſind im Jahre 1888 in der Provinz Poſen 
22,000, in der Provinz Weſtpreußen 10,000 Hektare 
in andere Hände übergegangen. 


XXVI. Verbandstag der Erwerbs⸗ und 
Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften in Oſt⸗ 
und Weſtpreußen. 

Königsberg, 29. Auguſt. 

Die heutige Verſammlung wurde früh 8 Uhr 
durch den Vorſitzenden, Herrn Nizze⸗Ribnitz, eröffnet. 
Zuvörderſt wurde der Etat pro 1889—90 berathen. 
Es wurde dazu durch Herrn Werner⸗Berlin der An⸗ 
trag geſtellt, vom nächſten Jahre ab den Voranſchlag 
der Jahresrechnung vor dem Allgemeinen Vereinstage 
durch die Blätter für Genoſſenſchaftsweſen zu ver⸗ 
öffentlichen. Der Antrag wird abgelehnt. Der Etat 
wird genehmigt. Der Antrag des Anwalts, fernerhin 
den Verbandstag in der Zeit vom 15. Auguſt bis 
15. September abzuhalten, wird genehmigt. Als Ort 
für den nüchſtjährigen Vereinstag wird Freiburg im 
e erwählt, München für dieſes Jahr ab⸗ 
gelehnt. 

Der vom Herrn Anwalt aufgeſtellte Entwurf einer 
Geſchäftsanweiſung für die Vorſtände der Konſum⸗ 
vereine erhält die Zuſtimmung der Verſammlung. 

Den dem allgemeinen Verbande angehörenden 
Magazins, Rohſtoff⸗, Produktiv⸗ und Baugenoſſen⸗ 
ſchaften wird angerathen, zu einem gemeinſamen Unter⸗ 
verbande zuſammenzutreten. 

Der Antrag des Konſum⸗Vereins Rosdzin⸗Schopi⸗ 
nitz: der Allgemeine Vereinstag wolle beſchließen: 
„den Anwalt zu beauftragen, bei den zuſtändigen Be⸗ 
hörden den Erlaß einer Beſtimmung zu beantragen 
und zu erwirken, daß Konſumvereine, welche den Ver⸗ 
kauf von Waaren an Nichtmitglieder durch Statut 
ausdrücklich ausſchließen und nach dieſen Vorſchriften 
vom Inkrafttreten des neuen Geſetzes an handeln, 
vom 1. Oktober 1889 ab zu keiner Staats⸗ und Ge⸗ 
meindeabgabe mehr herangezogen werden dürfen, 
welche ſie bisher wegen Verkaufs an Nichtmitglieder 
zu zahlen hatten“, wird nach kurzer Debatte abgelehnt. 
Somit war die Tagesordnung erledigt. Der Vor⸗ 
ſitzende bemerkt, daß der Vereinstag ſich das Zeugniß 
ausſtellen kann, Alles auf's Beſte behandelt zu haben, 
und ſtattet im Namen des Vereinstages dem Anwalt 
Dank ab für ſeine ausnahmsweiſe große Mühe im 
Laufe des letzten Jahres. Die Anweſenden erheben 
ſich zum Zeichen der Anerkennung von ihren Plätzen. 
Redner dankt außerdem dem Lokal⸗Komits für ſeine 
bewieſene Sorgfalt, ſowie den Genoſſenſchaften von 
Oſt⸗ und Weſtpreußen für ihre dem Genoſſenſchafts⸗ 
weſen von jeher bewieſene Theilnahme. Herr Morgen⸗ 
ſteru ſpricht im Namen des Vereinstages dem Bureau 
und hauptſächlich dem Vorſitzenden, Herrn Nizze, 
ſeinen Dank aus, worauf ſich die Deputirten von den 
Plätzen erheben. Darauf wurde der Vereinstag um 
103 Uhr geſchloſſen. (K. A. 8.) 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
31. Auguſt. Anfangs bedeckt, dann wolkig 
bei Sonnenſchein, warm, dann mehr und mehr 
heiter und angenehm. Erſt friſcher, dann 
chwacher Wind. Nachts mäßig kühl. Nebel 
an den Küſten. 
1. September. Wolkig mit Sonnenſchein, 
windig, mehrfach bedeckt mit Strich⸗Regen, 
kühl, en angenehme Luft. Nachts meiſt 


ernhe 

2. September. Veränderlich, wolkig, zum Theil 
ſonnig, dann bedeckt mit Regen, wiederum 
heiter, warme acher Win Luft; erſt windig, 
dann meiſt ſchwacher Wind. Sternhelle kühle 
Nacht, im Süden ſtrichweiſe Gewitter. 

3. September. Vielfach heiter, warm, vers 
änderlich, wolkig, Gewitterwolken, zum Theil 
255 und Strichregen, Wind ſchwach bis 
mäßig. 

4. September. Wechſelnde Bewölkung, viel 
Sonnenſchein, warm, anmuthig, ſpäter ſtark 
wolkig, ſchwacher Wind, ſpäter auffriſchend. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 30. Auguſt. 
„(Eine Sitzung des Provinzial⸗Ausſchuſſes 
findet heute und morgen, Sonnabend, den 31 d. M., 
in Danzig ſtatt, zu deren Beiwohnung auch Herr 
Oberbürgermeiſter Elditt ſich nach dorthin begeben hat. 

* Verſetzt.] Wie wir hören, iſt Herr Steuer⸗ 
rath Kör bin zum 1. October nach Stettin verſetzt 
worden. 

* [Perſonalien.] Dem Amtsgerichts⸗Rath Neu⸗ 
haus in Schlochau iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus 
dem Juſtizdienſte mit Penſion ertheilt worden. Ver⸗ 
ſetzt: der Amtsrichter Brennekam in Friedland als 
Landrichter nach Lyck, der Amtsrichter Miſſuweit von 
Biſchofsburg nach Mehlſack. Dec Gerichts ⸗Aſſeſſor 
Kieſielnickt in Raſtenburg it zur Rechtsanwaltſchaft 
beim Amtsgericht in Soldau zugelaſſen. Der Zahl⸗ 
meiſter Kohlke vom 1. Bataillon des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 128 iſt mit Penſion in den Ruheſtand 
getreten. 8 

* (Schulſpaziergaug und Concert. Die 
Schülerinnen der 5. Klaſſe der höheren e 
machten geſtern Nachmittag mit ihrem Klaſſenlehrer 


Boldt einen Spaziergang nach dem beliebten 
Bellevue, und ſchloſſen ſich die Eltern der betreffenden 
Kinder dieſem Spaziergange ſehr zahlreich an. In 
Folge deſſen veranlaßte der Inhaber von Bellevue 
Herrn Pelz, mit ſeiner Kapelle dort ein Concert gegen 
das ſehr mäßige Entree von 25 Pfg. für Erwachſene, 
während die Kinder freien Eintritt hatten, zu 
veranſtalten. Das Arrangement hat vielen Anklang 
gefunden und war deshalb Bellevue geſtern bis ſpät 
Abends recht belebt. Groß und Klein amüſirte ſich 
bei dem ſchönen Wetter und der herrlichen Abendluft 
bei Spiel und Muſik auf das Beſte. Die Freude der 
Kleinen erhöhte ſich noch, als nach Dunkelwerden Herr 
Müller ein kleines Feuerwerk zum Beſten gab. 

*[Vergnügungen.] Für nüchſten Sonntag ſtehen 
viele Unterhaltungen und Luſtbarkeiten in Ausſicht: 
In Vogelſang allgemeine Volksfeier des Sedan⸗ 
feſtes; in Weingrundforſt Vocal- und Inſtru⸗ 
mental = Concert, veranſtaltet vom Geſangverein 
„Liederhain“; im Gewerbehauſe Feier des Sedan⸗ 
eſtes vom Conſervativen Verein; daneben 2 Vor⸗ 
ſteklungen des Londoner Circus Pinder, und endlich 
oll ein großes Monſtre-Concert von zwei aus⸗ 
wärtigen Infanterie⸗Muſikkapellen (Theil und Reco⸗ 
ſchewitz) in Bellevue ſtattfinden. Daſſelbe ſteht noch 
nicht feſt, eine Kapelle kommt aber gewiß. 

*[Molkerei.] Der Gutsbeſitzer Schröter aus 
Stümswalde, der Erbauer der neuen Molkerei, Aeuß. 
Mühlendamm 68, halte zu geſtern Nachmittag 4 Uhr eine 
Verſammlung von Milchproducenten nach Schwaan's 
Hotel, Speicherinſel, eingeladen, um über Lieferungen 
für ſeine Molkerei, welche am 15. October d. J. er⸗ 
öffnet werden ſoll, Rückſprache zu nehmen. Die Be⸗ 
theiligung war recht lebhaft. Die Milchvertragsbogen 
circulirten zur Keuntnißnahme und ſpäteren Unterzeich⸗ 
nung. In den Paragraphen iſt für Fütterung der 
Kühe, damit dieſelben nicht zu viel Rüben oder Rüben⸗ 
ſchnitzel erhalten les dürfen bis 30 Pfund pro Kopf 
gefüttert werden), Vorkehrung getroffen; ferner er⸗ 
fahren wir, daß die frei Elbing gezahlten Milchpreiſe 
pro October, November, December 10 Pfg., pro 
Januar, Februar, März 9 Pfg., pro April, Auguſt, 
September 8 Pfg. und pro Mai, Juni, Juli 7 Pfg. 
pro Liter betragen. Für die Unterzeichner von Milch⸗ 
lieferungen werden Kannen mit Gummiverſchluß von 
der Molkerei geliefert. Milch muß einen Fettgehalt von 
33,30 pCt. haben, jo daß 14—15 Liter Milch 1 Pfund 
Butter geben. Einen Theil der Milchrückſtände (Butter⸗ 
milch ꝛc.) erhalten die Lieferanten zu Futterzwecken 
zurück. Es wurde eine beträchtliche Anzahl Kühe 
(ein Beſitzer allein zeichnete 50 Stück) ſofort gezeichnet. 
Erwähnen wollen wir noch, daß die Molkerei nicht, 
wie in der Stadt mehrfach geſprochen, ſich auch mit 
Schweinezucht befaſſen wird, ſondern daß dieſelbe 
einen Kußſtal für 12 Kühe anlegt, welcher vorläufig 
erſt mit 6 Haupt belegt werden ſoll. Dieſe Kühe 
ſollen nur mit Roggenſchrot und Molken gefüttert und 
die Milch als Kindermilch verwerthet werden. Die 
angelieferte Milch ſoll zu Butter und feinen Käſen 
verarbeitet, auch eine Molkenkurſtube eingerichtet wer⸗ 
den, um eine beſſere Verwerthung der Molken zu er⸗ 
zielen. Der Unternehmer hofft bei dieſen Einrich⸗ 
tungen, auch bei den in der Stadt höher gezahlten 
Milchpreiſen, gut beſtehen zu können. a 

Im Herbſtmonde.] Die „Hundstage“ ſind 
zu Ende, ſeit am 23. Auguſt die Sonne in das 
Zeichen der Jungfrau getreten iſt, und die immer 
kürzer werdenden Tage, die kühle Morgen⸗ und Abend⸗ 
luft und das langſame Welken des Laubes zeigt uns, 
daß der Herbſt ſeine Herrſchaft ange hat: „Der 
Abend kommt, der Tag entwich, die Schatten weh'n 
und weben; Gemach verſinkt im Dämmerſchein Gehirg 
und Thal und Feld und Hain: Schlaf müdes Herz, 
jchlaf ein!“ Die Farbenſchattirungen des Laubes 
mahnen uns an die Vergänglichkeit alles Irdiſchen, 
aller Schönheit und Freude; aber auch der Herbſt iſt 
trotz dieſes Dahinſcheidens und langſamen Abſterbens 
in der Natur noch von mannigfaltigem Reize. Draußen 
auf den Fluren blühen noch einzelne Sommerblumen, 
wie Enzianen und Nachtſchatten, in den Blumen⸗ 
gärten Sonnenblumen, Georginen, Phlox und Malve; 
der Obſtgarten aber erfreut das Auge durch den 
Anblick gereifter Früchte, rothbäckiger Aepfel und 
Birnen, gelber und blauer Pflaumen und anderer 
Früchte. Aus den grünen Weinſpalieren blickt ver⸗ 
heißungsvoll die ſchwellende Traube, und im Walde 
wetteifern die Pilze an Zahl und Mannigfaltigkeit der 
Farben. Aber all' dieſer Glanz und dieſe Fülle können 
über das allmälige Dahinſterben in der Natur nicht hinweg⸗ 
täuſchen. Still und einſam wird es in Wald und Flur, die 
ſonſt belebt waren von luſtigem Vogelſang und 
heiterem Schnittervolke. Die Störche ſind aufgebrochen, 
die Schwalben „heimwärts“ gezogen und auch andere 
Wandervögel rüſten ſich zum Aufbruch, alles das ſind 
Zeichen, daß des Winters rauher Vorgänger den 
Sommer vertrieben und nun ſeinerſeits die Herrſchaft 
übernommen hat. Wir Menſchen freilich beugen uns 
dem geſtrengen Herrn nicht jo unbedingt; im Gegen⸗ 
theil, während draußen die „Saison morte“ beginnt, 
hört' ſie im Leben der Städte auf und empfangen 
Handel und Wandel und geſelliges Treiben neue 
Impulſe. Die Geſellſchaft kehrt aus den Bädern und 
Sommerfriſchen heim, die Salons öffnen ſich wieder 
und bevölkern ſich mit neu gekräftigten und ſonnen⸗ 
gebräunten Geſtalten. In 1 
certſälen wird es ebenfalls wieder lebendig, kurz, der 
ſommerliche Stillſtand des ſtädtiſchen Lebens iſt 
gewichen und die Zeit gekommen, in welcher bie 
Geſelligkeit ſich zu neuer Blüthe entfaltet. Da 
kommen auch in den Häuſern der Familien, die kein 
„Haus machen“, ſchöne Stunden. Wie reizvoll ſind 
die dem Abend vorausgehenden Dämmerftunden, in 
denen die Mutter ihren Kindern die Zauber der 
Märchenwelt, und wie ſchön die langen Abende, an 
denen ſich die ganze Familie im behaglichen Zimmer 
um die traute Lampe ſammelt, während draußen der 
Herbſtwind ſtrömt und die welken Blätter zu den 
Fenſtern emporwirbelt. Da fühlen wir ſo recht den 
Frieden und die Traulichkeit des deutſchen Haus⸗ und 
Familienlebens und empfinden die Wahrheit des 
Dichterwortes: 

gu Hue zu 1 0 b au 81 g 2 
Zu Haufe nur iſt Maß und Ziel. 

* in 9 II. Snabenjchule) hierſelbſt ift 2 
das ſofortige Ausſcheiden des Lehrers ene, eine 
Vacanz eingetreten, welche dadurch ihre vor Alen 
Erledigung gefunden hat, daß mit der en Wendt 
der fraglichen Stelle die Lehrerin Fräu En at 
von hier (eine Tochter des hieſigen Taubſt re 5 
lehrers Herrn Wendt) vertretungsweiſe betra 
onen das Verbot der Nebertvagbaziei 
von Retourbillets] bemerkt Reichsgerichts Ra 5 
Stenglein in der von ihm hernnssgegeben N 
lichen Zeitſchrift „Der Gerichtsſaal! „Mean fahren 
vierte Klaſſe, damit die Marktweiber billig fahr „ 
man giebt Rückfahrtskarten, ſtändige u chile, 
geſetzte Rundreiſefahrkarten aus, man giebt ” 


den Theatern und Con⸗ P 


t bruch und Nöthigung zu erkennen. 


Abonnementsfahrkarten und Kilometer⸗Abonnements;: 
jede Reiſeſaiſon wird eingeleitet durch Anpreiſung 
aller Fahr⸗ und anderer Erleichterungen, man ver⸗ 
längert jedem Wandercongreß, und wäre es der der 
ehrbaren Prei der Schornſteinfeger, die Rückfahrt zu 
billigſten Preiſen, man veranſtaltet Sonderzüge u. |. w. 
Alles zu dem Zweck, um das Lebe Publikum reiſeluſtig 
zu machen. Wenn aber irgen wo eine Rückfahrtskaxte 
zu billigerem 'reiſe verkauft wird, fo wird ein Wehe⸗ 
ruf erhoben, ols ſollte der Himmel einſtürzen; man 
malt den Schrecken eines förmlichen Rückfahrkarten⸗ 
Verkaufsbureaus aus und muß doch zugeben, daß eine 
Aufſicht unmöglich iſt. Gebe man doch den ganzen 

andel frei und laſſe verkaufen, wer verkaufen will. 
s thut keinen Schaden, die Gefahr von Fälſchungen 
iſt bei der kurzen Dauer der Karten ſehr gering, und 
auch der Verkauf wohlfeiler Rückfahrtskarten reizt zum 
Reiſen. Dieſe Freiheit wäre doch beſſer, als ſtrafbare 
Handlungen erfinden, bei denen das Gewiſſen des 
Thäters 5 ruhig bleibt, wie möglich, und die deshalb 
von Niemanden begriffen werden. Zu ſtrafen, wo der 
ungelehrte Menſch nicht Strafbares findet, demoraliſirt, 
erzieht aber nicht zur Gewiſſenhaftigkeit.“ 

* [ Zeitkarten. Für die preußiſchen Staats⸗ 
bahnen ſind neuerdings ergänzende Beſtimmungen 
über Zeitkarten erlaſſen worden: Bei der Entnahme 
von Zeitkarten auf die Dauer von mindeſtens ſechs 
Monaten können nach dem Ermeſſen des königlichen 
Eiſenbahnbetriebsamts Theilzahlungen derart bewilligt 
werden, daß bei der Löſung in allen Fällen der Preis 
einer Karte für drei Monate, nach deren Verlauf 
aber bei Karten für ſechs, ſieben oder acht Monate 
der Reſtbetrag gezahlt wird. ; 

* [Weitere Verdeutſchungen im Eiſenbahn⸗ 
Verkehr.] Bald kommt die Zeit, wo man mit den 
Fremdwörtern auf den Bahnhöfen, ſoweit angänglich, 
ganz aufgeräumt haben wird. Nachdem ſchon hier 
und da Bahnſteig, Fahrkarten-Ausgabe, Gepäck⸗Ab⸗ 
fertigung und Abort auf den Schildern zu leſen iſt, 
wird es auch in kürzeſter Zeit keine Bahnhofs⸗ 
Reſtauration, ſondern eine Bahnhofs⸗Wirthſchaft geben, 
natürlich muß da auch ein Bahnhofswirth und kein 
Reſtaurateur, ebenſo ein Speiſezimmer und Schänk⸗ 
zimmer oder Schänkraum für Reſtauration und ein 
Schänktiſch für Buffet vorhanden ſein. Auch die 
Toilette wird beſeitigt, und tritt dafür ein Waſch⸗ 
zimmer für Männer bezw. Frauen; für Garderobe 
heißt es künftig Handgepäckraum, für Veſtibüle Vor⸗ 
halle, Gang für Korridor und eine Abfertigung oder 
Ausgabe und Annahme für Güter, Eilgüter 2c., ſtatt 
bisher Expedition. Dieſe neuen Bezeichnungen ſollen 
in ganz Deutſchland eingeführt werden. 

* [Der am Drauſen⸗See] wohnhaften unver⸗ 
ehelichten Johanna Grütz von hier iſt von Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem Kaiſer eine Nähmaſchine zum Geſchenk ge⸗ 


acht. 

(Eine erhebliche Einbuße] erlitt dieſer Tage 
ein auf dem Innern Mühlendamm wohnhafter Reſtau⸗ 
rateur dadurch, daß ihm aus einem Käſtchen, welches 
er auf dem Buffet ſeines Schankzimmers ſtehen hatte, 
der Betrag von 130 Mark geſtohlen wurde. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 29. Auguſt. 

Der Landarbeiter Johann Jacob Wojahn aus 
Damerau, 37 Jahre alt, iſt der Urkundenfälſchung und 
Vermögensbeſchädigung angeklagt. Derſelbe ſoll dem 
Kaufmann Eiſenack in Dirſchau einen Scheffel Erbſen 
unter Vorlage eines gefälſchten Beſtellzettels und eines 
mit Tiegner gezeichneten Sackes abgeſchwindelt und 
letzterem eine Forke geſtohlen haben. Eiſenack kann 
den W. nicht genau recognosciren. Wegen Vernehmung 
weiterer Zeugen wird die Sache vertagt, die beantragte 
Verhaftung abgelehnt. Der Hauseigenthümer 
Ferdinand Rebach aus Marienburg, 1856 geboren, 
iſt vom Schöffengericht Marienburg wegen Körper⸗ 
verletzung freigeſprochen. Gegen dieſes Urtheil hat der 
Staatsanwalt Berufung eingelegt. Nach Vernehmung 
der Zeugen wird die Berufung verworfen und das 
freiſprechende Urtheil des Schöffengerichts aufrecht er⸗ 
halten. — Die Eigenthümer Joſeph und Anton Mali⸗ 
nowski ſind vom Schöffengericht zu Dt. Eylau zu 
Gefängnißſtrafen verurtheilt, weil dieſelben im Belaufe 

ansdorf, zu den Raudnitzer Forſten % ft Holz 
geſtohlen haben ſollen. Sie haben gegen dieſes Urkheil Be⸗ 
rufung eingelegt. Förſter Eichſtädt will bei der Haus⸗ 
ſuchung das dort vorgefundene Holz für das geſtohlene 
Angeklagten ſind der deutſchen Sprache 


erkennen. Die 
nicht mächtig und muß deshalb per Dolmetſcher ver⸗ 
handelt werden. Dieſelben ſind häufig wegen Jagd⸗ 
vergehens, Körperverletzung 2C. vorbeſtraft. Die Be⸗ 
rufung wird als unbegründet verworfen. — Der 
Uhrmacher Arnold Ilgner iſt in der bekannten Jack⸗ 
Geſchichte ſeinerzeit vom Schöffengericht wegen Haus⸗ 
friedensbruch freigeſprochen. Gegen dieſes Erkenntniß 
hat die Staatsanwaltſchaft Berufung eingelegt, welche 
vom Gerichtshof jedoch verworfen und die reiſprechung 
in der Vorinſtanz beſtätigt wird. — Die Arbeiter 
Franz Münzkowski und Michael Wisczorrek aus 
Biſchofswerder, wegen vorſätzlicher Körperverletzung 
und Drohung mit Todtſchlag vom Schöffengericht zu 
Dt. Eylau zu 6 Wochen Gefüngniß verurtheilt, haben 
gegen dieſes Urtheil Berufung eingelegt. Die Verletzung 
und Drohung ſoll gegen einen alten Mann, Martin 
anſelau, am 19. October v. J. ſtattgefunden haben, 
welcher die Angeklagten Pollacken geſchimpft hatte, worauf 
15 ihn faßten, mit dem Kopfe gegen eine en 
tießen und ſagten, fie wollten ihm das Lebenslich 
ausblaſen. P. will 8 gelegen haben. 
Die Berufung wird verworfen. — Auguſt Laaſer, 
vielfach vorbeſtraft, deſſen Frau Chriſtine, geb. Huhn, 
aus Gr. Bieland und deren Tochter Johanna, 
17 Jahre alt, beide letzteren ebenfalls vorbeſtraft, find 
des Diebſtahls und Hehlerei eines Poſtens Packpapier 
von Regiehr hier und einer filbernen Cylinderuhr mit 
der Schifferfrau Domle gehörig, bezichtigt. 
die a re 2255 En a 
ür 6 Mk. verſetzt. Johanna erhielt be = 
ae Umftänden 4 Monate Gefängniß, Auguſt 
Laaſer und deſſen Frau 3 Monate Gefängniß, alle 
uſatzſtrafe zum Erkenntniß vom 14. März 
rbeiter aun bor geßmaſt it Denen 0 1 
i eboren; vorbeſtraft, iſt wegen ) 
dige mderſelbe wird 1 5 5 
igeſprochen. — Die Arbeiter l 
ul Bube 10 aus 9 zn 121 — 
idt aus Alt ⸗ Blumenau und Hoepfner au 
f ſind angeklagt, bei dem PR Heinrich 
Claaßen Meuterei angefangen zu haben. Dieſelben 
wollen Schweinefleiſch von mit Rothlauf behafteten 
Schweinen vorgeſetzt erhalten haben und darauf die 
Arbeitsſcheine und Lohn efordert haben. Zwei An⸗ 
geklagte waren comnüſſariſch vernommen. Die Staats⸗ 
auf gemeinſamen Hausfriedens⸗ 
Der 8 
eilte jeden der Angeklagten zu 1 Monat Ge⸗ 
uon — Arbeiter Johann Birk aus Abhau Königs⸗ 
dorf und Franz Engler aus Simonsdorf, der vorſätz⸗ 


\ 


Tage krank 


Goldrand, 
Die Uhr hatte 


drei als 
1889. — 


angeklagt. 
Greger, 26 


anwaltſchaft beantragt, 


lichen Mißhandlung und Körperverletzung mittelſt 


Meſſers und Revolvers angeklagt, ſind beide geſtändig. 
Dr. Jordan aus Marienburg als Sachverſtändiger 
giebt an, Engler im Krankenhauſe behandelt und 
ſchwere Verletzungen an demſelben conſtatirt zu haben. 
Birk habe nur Abſchürfungen und Beulen davonge⸗ 
tragen, außerdem einige oberflächliche Schrotverwun⸗ 
dungen, kaum 8 Korn tief. Gegen Birk wurde ſeitens 
der Staatsanwaltſchaft Freiſprechung, gegen Engler 
4 Monate Gefängniß beantragt. Der Gerichtshof er⸗ 
kannte demgemäß. — In letzten Falle war Magdalene 
Harting aus Elbing wegen Diebſtahls angeklagt; die⸗ 
ſelbe erhielt 6 Monate Gefüngniß 


Jagd, Sport und Spiel. 

* Inſterburg, 27. Auguſt. Um das jagdbare 
Wild im Stadtwalde zu vermehren, ſind in dieſem 
Sommer über 80 junge Faſanen eingeführt, die zum 
größten Theil gut gediehen ſind und ſich heimiſch ein⸗ 


gerichtet haben. 

* Bromberg, 29. Auguſt. Man ſchreibt der 
„O. P.“: Auf dem Jagdrevier Trzementowo wurde 
geſtern von einem hieſigen Nimrod ein weißes 
Rebhuhn geſchoſſen. In dem weißen Federkleide 
finden ſich die graubraunen Federn nur ganz verein⸗ 
zelt vor. 
hühnern, braun. 


Telegramme. 


Paris, 29. Auguſt. Von den vorgeſtern wegen 
der Vorgänge beim Cirkus Fernando verhafteten 
Perſonen gelangten heute 17 zur Aburtheilung; die 
Angeklagten wurden mit Geldſtrafen oder Freiheits⸗ 
ſtrafen bis zu 14tägigem Gefüngniß belegt. — Prä⸗ 
ſident Carnot wohnte mit den Miniſtern Tirard, 
Conſtans und Krantz heute Nachmittag dem inter⸗ 
nationalen Pompier-Feſte in Vincennes bei. 

London, 29. Auguſt. Die Directoren der Dock⸗ 
geſellſchaften haben eine Erhöhung des Lohnes der 
Dockarbeiter bis zum Betrag von 6 Pence pro Stunde 
definitiv abgelehnt. 

London, 30. Auguſt. Die Dockdirectoren 
erklärten ſich in einer Bekanntmachung be⸗ 
reit, fünf Penee pro Stunde und bei gewiſſer 
Arbeit, bei Nicht⸗Stückarbeit ſechs Penee für 
Ueberſtunden zu bewilligen und anftatt der 
Contraktarbeit Stückarbeit einzuführen, wo⸗ 
bei die Arbeiter ſechs reſp. acht Pence ſtünd⸗ 
lich verdienen würden. Der Strikeführer 
Burns lehnte die Vorſchläge entſchieden ab. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 30. Auguſt, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 

Börſe: Ruhig. Cours vom 29.8. | 30.18. 
Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 | —.— 
35 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe | 101,70 | 101,70 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 101,70 101,70 


Oeſterreichiſche Goldrente 94,20 94,— 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 85.40 85,30 
Ruſſiſche Banknoten a 210,80 | 211,30 
a hitce Banknoten 171,80 | 171,60 
Deutſche Reichsanleigie 108,10 | 108,20 
4 pCt. preußiſche Conſols . 107,10 107,10 
5 PCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 97,.— 96,90 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. 117,90 117,90 
Produkten⸗Börſe. 
uss n 29.8, 30.8. 
Weizen Sept.⸗Oct. . 1189,— 187,70 
Nov.⸗Dec. 191,25 190,70 
Roggen beſeſtigt. 
Sept.⸗Oct. 158,50 158,50 
Nov.⸗Dec. 161,50 | 161,50 
Petroleum looo 24,10] 24,10 
Rüböl Auguſt 8 
Sept. ct,... 65,90 | 66,30 
Spiritus 70er loco Auguft-Sept. . 37,.— 37,— 


Königsberg, 30. Auguſt. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L%/s excl. Faß. 
Tendenz: Matt. 
Zufuhr: 10,000 Liter. 

Loco contingentirt oo. 
Loco nicht contingentirt 

Auguſt contingentirt -» 
Auguſt nicht contingentirt . 


56,00 & Geld. 
36,75 „Brief. 


„ ” n 


36,50 „ „ 


Königsberger Produetenbörſe. 


Aug August = 

uguft | Augu endenz. 
? R.⸗Mk. R. Wel. 

Weizen, hochb. 125 PfdDb. | 175,00 | 175,00 unverändert. 
Roggen, 120 Pd. . . 144,00 144,50 do. 
Gerhe, 107/8 Pfd. 121,00 121,00 do. 
Hafer, feinen 144,50 144,0 do. 
Erbſen, weiße Koch⸗ 128,00 128,00 do. 
Rübſen, feinfte trockene. . 289,00 | 289,00 nichts geh. 


Danzig, den 20. Auguſt. 

Weizen: Flau. 450 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inländ. 152 — 162 , hellb. inländ. 162.— 173 4, hochb. 
und glaſig inländ. 174.4, Termin Sept.⸗Okt. 126pfb. 
5 134,50 , Nov.⸗Dezbr. 126pfd. zum Tranſit 
136,50 A 


Roggen: Matt. Inländiſcher 143 , ruf]. od. poln. 
zum Zranfit 93 ‚4, per Septbr. » Ditbr. 120pfv. zum 
Tranſ. 96,50 ., per November-Dezember 120pfd. zum 
Tranſit 99,00 A. 

Rübſen: Loco inl. — .A Raps: Loco inl. 280 A 

Gerſte: Loco große inländiſch 138 A 

Hafer: Loco inl. 145 % 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 29. Auguſt. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
— Br., e — ah pro Auguſt loco contingent. 54 ¼ 
Gd., — bez., pro Oktober⸗Mai 51½ Gd. loco nicht con⸗ 
tingent: 34%, Gd., October⸗Mai 31 ¼ Gd. 

Stettin, 29. Auguſt. Loco ohne Faß mit 50 . Conſum⸗ 
Br 55,60, loco mit 70 „A Conſumſteuer 36,00 ‚A, pro 

uguft:September 35,00, pro Septbr. Oetbr. 34,404 


Gruna ner Viehmarkt. 

Grunau, 29. Auguſt. Es ſtanden zum Verkauf 
435 Rinder, bei ziemlich flottem Geſchäft wurde der Markt 
bis Mittag geräumt. Bezahlt wurde der Centner lebend 
Gewicht mit 26—30 A 


Elbinger Schiffsnachrichten. 
Ausgegangen: 
Am 30. Auguſt. Seeſchiff Hiskelina, Capt. Schansker 
mit Holz nach Geeſtemünde. 
„ 30. Auguſt. Seeſchiff Septime, Capt. Dybdahl 
mit Holz nach Friedrichſtadt. 


Die Kehle iſt, wie bei den anderen Reb⸗ 


Meteorologiſches. 2 
Barometer ſt an d. E 
Elbing, 30. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. 83 
29 2 
Sehr trocken 98 
Beſtändig 6 mn aan 
Schön Wetter N 
Veränderlich h. 28 ern 
Regen und Wind u. 
Viel Regen 6 — 
Sturm del e 3 


Wind: N. 16 Gr. Wärme. 


FUR TAUBE. 

Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 
von 23jähriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge- 
heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben 
in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu 
übersenden. Adr.: J. H. NICH OLSON, Wien IX., 
Kolingasse 4. 


Kirchliche Anzeigen. 


Am 11. Sonntage nach Trinitatis. 


St. Nicolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Herr Kaplan Lehmann. 
. Hauptkirche zu 
St. Marien. 


Vorm. 9% Uhr: Einführung des Herrn 
Pfarrer Bury durch den 118 Super⸗ 
intendenten Dr. Lenz. ntrittspredigt 


des Herrn Pfarrer Bury. 

a 2 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
ontag, den 2. September er., Vorm. 
10 Uhr, zur Feier des Sedan⸗Feſtes: 
Liturgiſche Andacht. 
Herr Pfarrer Lackner. } 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 
Kein Gottesdienſt. 

ag den 3. Septbr. er., Morgens 

8 Uhr: 


Quartals-Com munion. 
Herr Pfarrer Lackner. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Prediger Riebes. 
Beichte: Herr Prediger Riebes. 
Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Beichtandacht. 
Vorm. 9% Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Becker. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 95 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 
decker. 
99 65 ah Gert Perner Bou 
achm. 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
7 Neformirte Kirche, 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Maywald. 
Mennoniten⸗Gemeinde. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Gottes di in der Bapt.⸗Gemeinde. 
Vorm. 9%, Nachm. 44 Uhr. 

Eu.⸗ luth. Gemeinde in der 
St. Georgen⸗Hoſpitals⸗Kirche. 
Sonntag, den 1. September, Vormittags 
9% und Nachmittags 3 Uhr: Herr Paſtor 
Kötz aus Danzig. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 30. Auguſt 1889. 
35 Kaufmann Ernſt Schulz 


Aufgebote: Gerichtsſchreibergehilfe 
Gottfried Priebe-Neumark mit Fleiſcher⸗ 
meiſter⸗Wittwe Anna Korneffel, geb. Jordan⸗ 
Neuſaß⸗Kämmen. — Fleiſchermeiſter Auguſt 
Fiſcher⸗Wieſe mit Maria Eliſabeth Schulz⸗ 
Georgenthal. 

Sterbefälle: Schloſſer Auguſt Janzen 
8. N Klempner Max Simon 
3 M. 


Allgem. Bildungsverein 

Sonntag, d. 1. September er., 
Nachmittags prücife 2 Uhr, wird 
von den Sängern ein Spaziergan 
(ohne Damen) über er be nach 
Schönwalde beabſichtigt. Die Vereins- 
Mitglieder werden erſucht, . 
Verſammlung im Vereinslokal. Bei 
zweifelhaftem Wetter Näheres daſelbſt. 


Der Weſtpr. Provinzial⸗ 
echt⸗Verein 


wird ſich Sonntag, den 1. Septbr., 
am Sedanfeſte betheiligen und fordert 
ſämmtliche a eh auf, um 12½ Uhr 
Mittags am Ausmarſch theilzunehmen. 

Vereinsabzeichen à 10 Pf. im Ver⸗ 
einslokale „Goldener Löwe“. 

Abends 10 Uhr Tanz daſelbſt. 

Bei Regenwetter findet der Tanz 
um 8 Uhr ſtatt. 

Der Vorſtand. 


Marienburg. 


Gontitorgi & Reslanranl 


Ranges 
von 
eee 
em oß gegenüber, 
Große Glasveranda, 


Rauch- und Lesezimmer, 
Diners von 1 Uhr ab, 
empfiehlt ji > 
allen Fremden angelegentlichſt. 


2 


Sedan⸗Feier 1889. 


Sonntag, 1. 


September: 


Um 11 uhr Vorm.: Feſtmuſik am Kriegerdenkmal. um 12¾ Uhr 
Nachm.: Aufſtellung der Vereine, Gewerke und Innungen auf dem Friedrich⸗ 


Wilhelms⸗Platze. Um 1 Uhr: Feſtr 


ede und Geſang, dann Abmarſch durch 


die Sturmſtraße nach dem Kriegerdenkmal (Niederlegen von Kränzen), Heiligegeiſt⸗ 
ſtraße, Alter Markt, Königsbergerſtraße nach Vogelſang. 

Daſelbſt: Concert, Wettſpiele für Kinder (erſter Preis eine ſilberne Cylinder⸗ 
uhr), Kappenfeſtzug, Scheibenſchießen, Tanz in der Halle, Würfelbuden u. ſ. w. 
Zum Schluß großes Feuerwerk und Rückmarſch zur Stadt. 

Der Anmarſch zum Friedrich⸗Wilhelm⸗Platz erfolgt um 12%; Uhr mit Muſik 
vom „Kaiſergarten“, „Goldenen Löwen“ und „Deutſchen Garten“. 


Einlaßkarten à 10 145 
Bersuch Nachf., Schmiedeſtraße. 
Corn. Siebert, Schmiedeſtraße. 
Cajet. Hoppe, Friedr. Wilh.⸗Platz. 
Krause, Fleiſcherſtr.⸗Ecke. 
Danielowski, Mühlendamm. 
Mierau, Junkerſtraße. 
Schaumburg, Herrenſtraße. 
Dobrick, Holl. Chauſſee. 
Neumann, Alter Markt 44. 


ſind zu haben bei den Herren: 


Aussen, Goldener Löwe. 

Reich, Königsbergerſtraße. 

Isaac, Königsbergerſtraße. 

G. Stobbe, Königsbergerſtraße. 

A. Wiebe, Königsbergerſtraße. 
Mierau sen., Königsbergerthorſtraße. 
Albert, Kaiſergarten. 

Glowitz, Sternſtraße. 


In Vogelſang koſten Einlaßkarten 20 Pf. 
Das Feſt⸗Comitee. 


Bekanntmachung. 


In unſerm Firmenregiſter iſt die 
unter Nr. 475 eingetragene Firma 
„Adolph H. Neufeldt‘“, deren 
Inhaber der Stadtrath und Fabrik⸗ 
beſitzer Heinrich Adolph Neu- 
feldt zu Elbing geweſen, heute ge⸗ 
löſcht und in unſerm Geſellſchafts⸗ 
regiſter unter Nr. 166 als Aktien⸗ 
gefelſchaf in Firma 

Adolph H. Neufeldt 
Metallwaarenfabrik und 


Emaillirwerk 
neu eingetragen. 
Elbing, den 27. Auguſt 1889. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt am 
24. huj. unter Nr. 166 die unter der 
Firma 

Adolph H. Neufoldt, 
Metallwaarenfabrik und 


Emaillirwerk, 
errichtete Aktiengeſellſchaft mit dem Sitze 
der Geſellſchaft in Elbing eingetragen. 
Der Geſellſchaftsvertrag datirt vom 22. 
Auguſt 1889. Gegenſtand des Unter⸗ 
nehmens iſt der Fortbetrieb der unter 
der Firma Adolph H. Neufeldt 
zu Elbing bisher beſtandenen Fabrik, 
ſowie überhaupt der Betrieb induſtrieller, 
inſonderheit der Fabrikation von Artikeln 
der Metallinduſtrie dienenden Etabliſſe⸗ 
m. gad 

ie Zeitdauer der Geſellſchaft iſt 
nicht beſchränkt. a 

Das Grundkapital beträgt eine 
Million Mark und zerfällt in Ein⸗ 
tauſend Aktien, je zu tauſend Mark, 
welche auf den Inhaber lauten. 

Die Gründer der Geſellſchaft haben 
ſämmtliche Aktien übernommen. 

Den Vorſtand bildet eine Direktion. 
Dieſe beſteht aus einer oder mehreren 
Perſonen, welche vom Aufſichtsrathe 
ernannt werden. Alle die Geſellſchaft 
verpflichtenden Erklärungen müſſen mit 
der Firma der Geſellſchaft unterzeichnet 
oder unterſtempelt ſein und, ſofern der 
Vorſtand nur aus einem Direktor be⸗ 
ſteht, 

die Unterſchrift des Direktors oder 

ſeines Stellvertreters oder diejenige 

zweier Prokuriſten, 
ſofern aber der Vorſtand aus mehreren 
Direktoren beſteht, entweder 

die Unterſchrift zweier Direktoren, 

oder diejenige eines Direktors und 

eines Stellvertreters, oder die 

Unterſchrift eines Direktors und 

eines Prokuriſten, oder diejenige 

eines Stellvertreters und eines 

Prokuriſten 
tragen. Stellvertreter haben hierbei 
ihrem Namen die Buchſtaben „i. V.“ 
hinzuzufügen. 

Alle von der Geſellſchaft ausgehen⸗ 
den Bekanntmachungen erfolgen durch 
mindeſtens einmalige Einrückung in 

den Deutſchen Reichsanzeiger, 

die Berliner Börſenzeitung, 

den Berliner Börſen⸗Courier, 

die Voſſiſche Zeitung, 

das Berliner Tageblatt, 

die Nationalzeitung, 

die Altpreußiſche Zeitung, 

die Elbinger Zeitung, 
doch genügt zur rechtlichen Gültigkeit 
die Bekanntmachung durch den Deutſchen 
Reichsanzeiger. 

Die Berufung der Generalverſamm⸗ 
lung erfolgt durch einmalige Bekannt⸗ 
machung mit einer Friſt von mindeſtens 
ſechszehn Tagen, den Tag der Bekannt⸗ 
machung und den Verſammlungstag 
nicht mitgerechnet. 

Die Gründer der Geſellſchaft ſind: 

1) Berliner Bank, Aktiengeſell⸗ 
ſchaft in Berlin. 
2) Der Stadtrat) Heinrich 
Adolph Neufeldt in Elbing. 


3) Der Stadtrath und Kämmerer 
Carl Danehl daſelbſt. 

4) Der gerichtliche Sachverſtändige 
Paul Lachmann zu Berlin. 

5) Der Fabrikbeſitzer Emil Foer- 
ster zu Berlin. 

6) Der Civilingenieur Wilhelm 
Reinhold Netke zu Elbing. 

7) Der Bankdirector Julian Gold- 

schmidt zu Berlin. 

Die Mitglieder des erſten Aufſichts⸗ 
rathes ſind die vorſtehend zu 3 bis 7 
bezeichneten Perſonen. 

Zur Zeit iſt Direktor (Vorſtand) 
allein der Stadtrath Heinrich 
Adolph Neufeldt zu Elbing. 
Als Reviſoren zur Prüfung des Grün⸗ 
dungs⸗Herganges haben fungirt: Bücher⸗ 
reviſor Albert Ilgner und Fabrik⸗ 
director Carl Regensburger, 
beide zu Elbing. 

Elbing, den 28. Auguſt 1889. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die ſtimmberechtigten Mitglieder der 
ſtädtiſchen Feuer = Societät werden zur 
Vornahme von Neuwahlen und zwar: 
1) für das ausſcheidende Mitglied 
der Deputation, Herrn Maurer⸗ 
meiſter Herrmann, als Ver⸗ 
treter der I. Klaſſe, und 

2) für Hrn. Rentier Brambach, 
welcher ſein Amt niedergelegt hat, 


als Vertreter der IV. Klaſſe, auf 0 


Dienstag, d. 17. September cr., 
5 Ahr Nachmittags, 


in den Stadtverordneten⸗Sitzungsſaal 
unter der Verwarnung hierdurch einge⸗ 
laden, daß die Ausbleibenden an die 
Majoritäts⸗Beſchlüſſe der Erſchienenen 
gebunden ſind. 

Elbing, den 22. Auguſt 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der am öſtlichen Ende unter dem 
Rathhauſe belegene Kellerraum iſt von 
ſogleich ab zu vermiethen. Offerten ſind 
in unſerm Bureau III. abzugeben. 

Elbing, den 26. Auguſt 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die über den Elbingfluß hierſelbſt 
führende lege Brücke wird behufs Er⸗ 
neuerung des Anſtrichs derſelben am 
1. und 2. September d. J., von 
6 Uhr Morgens bis 12 Uhr 
Mittags geſperrt werden. 

Elbing, den 28. Auguſt 1889. 


Die Polizeiverwaltung. 
gez. Elditt. 


Bekanntmachung. 


Vom 1. September ab werden an 
Sonntagen und an allgemeinen Feiertagen 
Poſtſendungen in der Zeit von 11 bis 
11½ Uhr Vormittags nicht mehr aus⸗ 
gegeben. 

Der Verkehr an der Ausgabeſtelle des 
Poſtamts ruht ſonach von 9 Uhr Morgens 
bis 5 Uhr Nachuittags. 

Elbing, den 30. Auguſt 1889. 

Kaiſerliches Poſtamt. 

Naſtelski. 


Holland. 


A. Schut Can. in Purmerend 
verſendet gegen Nachnahme von Mark 
7,25 fr. per Poſt 1 Kiſte, enth. 2 Stück 
feinfte Edamer Rahm⸗Käſe (Kugeln), 
netto 8 Pfund, mit Garantie für prima 
Waare. 


Zuechteber 


verkäuflich in Reimannsfelde. 


% ELBING . Noch ni 
. Auf dem kl. e e 0 nie 


war das geehrte Publikum in der Lage 
ſeinen Fußbekleidungsbedarfzu den von mi 


bestimmten Spottpreifen 


zu 


Der große Londoner 


Circus Pinder 


wird am Sonnabend, den 31. d. M. u. Sonntag, den 1. Sept., 


25 Sämmtliche perſönlich eingekauften 
ME” große Vorſtellungen geben. 8 bh ; 
15 Be kl 4 Uhr, 2. Be Abends 8 Uhr. Neu eiten 


Das größte und älteſte Etabliſſement in ſeinem Genre. für den Herbſt treffen fortdauernd ein, 
110 Pferde und Ponnys, Elephanten, Kameele und Dromedare ic. Mein großes Lager aller nur exiſtiren⸗ 


Großer Gala⸗Umzug: Nachmittags 3 Uhr. den Sorten 


; “4, Sperrſitz 2,50 Mark erſter Platz 2 Mark, zweiter 42 
dırife der Plätze: 5 Stiefel 
und 


Platz 1 Mark, 3. Platz 50 Pfennig. 


n der Nachmittags⸗Vorſtellung zahlen Kinder die Hälfte. 
bietet be⸗ : : 34 d. Aus⸗ 
Ind Reichhaltigkeit vo 


Hamburg - Amerikanische 


x 1 De ea 


Postdampfschiffahrt 
Hamburg -NewYork 


Southampton anlaufend 


2 Ocsanfahr! c. 7 Tage. 


Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung 
zwischen 12 

0 Hävre—Newyork. Hamburg- Westindien. 

= Stettin Newyork. Hamburg- Havana. 

— Hamburg- Baltimore, | Hamburg — Mexico. 


Nähere Auskunft ertheilt: L. Huck-Elbing, Bruno Voigt- 
Danzig, Frauengasse Nr. 15. [Nr. 571. 


Kulststeinahrik b. Matthias, 


Schleuſendamm T, 
empfiehlt Tröge, Krippen, Röhren re. 
Lager von P Flieſen Mi verſchiedenſten Muſtern. 
Bauzeichnungen und Koſtenanſchläge werden fachgemäß gefertigt 


Architekt C. Matthias, 
Schleuſendamm 1. 


Es ladet freundlichſt ein für die Direction 
wahl, 


Julius Block, Geſchäftsführer. 
Vorzüglichkeit fd Gabe 
billigſter 


Preisſtellung. 


J. Willdorf Nac. 


Friedr.⸗Wilh.⸗Platz, Ecke Schmiedeitr. 


Königlich Ungar. 
4 Landes-Central-Musterkeller. 
(Staatsinstitut.) 


Flaschenweine mit Schutzmarke. 
Prämiirt auf neun Ausstellungen. 


Wer unzweifelhaft 


durch 


echte Ungar-Weine 

P. Fl. incl. 

Herb. Ob.-Ungarwein von Mk. 1,20 

© Ung»Rothwein ... „ » 1,30 

trinken oder in den Verkehr 

bringen will, beziehe solche von 
der Hauptverkaufsstelle 


E. Lehmann, 


Weinhandlung, 


Eibing, Brückstr. 15. 


Preislisten gratis und franco. 


6 Hiermit die ganz ergebene Anzeige, daß 
ich mein 


Ahrengeſchüftf 


an Herrn 


R. Schwarzkopf 


käuflich übergeben habe. Indem ich meinen 
geehrten Kunden für das mir bisher geſchenkte 
Vertrauen und Wohlwollen meinen verbind⸗ 
? lichſten Dank ausſpreche, bitte ich, dasſelbe 
in gleicher Weiſe auf meinen Nachfolger gütigſt übertragen zu wollen. 
Hochachtend ergebenſt 


L. Schneider Wwe. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige, werde ich das Geſchäft in unver⸗ 
änderter Weiſe weiterführen und bitte ich die geehrten Herrſchaften, mein 
Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. . a 

Indem ich verſichere, daß ich ſtets bemüht ſein werde, nach jeder Rich⸗ a 
tung, ſowohl in Preifen, wie in der Arbeit, geſtützt auf langjährige Thätig⸗ 
keit und Erfahrung in dieſer Branche, reell und gut zu bedienen, 

zeichne ich hochachtend ergebenſt 
R. Schwarzkopf, 
in Firma W. Schneider, 
Alter Markt 16. 


Lesenswerth! 


Hygiene der Flitterwochen 2 M. 
Hülfsbuch für Männer 1 „ 
Heimlichkeiten der Frauen 1,50 „ 
Verſandt dir. d. Herm. Schmidt, 
Berlin NO., Kaiſerſtraße 15. 
Illuſtrirte Kataloge grat. u. frank 


1 Lehrling 


Gebauer, Bildhauer, 


inkerſtraße 14. 


verlangt 
Ji 


R. Lessing, manunsfelde —Cadinen. 


Nickel-Damen-Ketten. Neueste Muster 


Nickel-Herren-Ketten. In grosser Auswahl empfiehlt Alter Markt No. 51. Sonntag, 1. Sept., Vm. 7 li., Ab. 7 U. 
— ͤ¹¹õAuꝛd ⁵A— —ͤud | Dienitag, rel, nz 
— e 4. e e, , 
Du @ = 2 2 onnerſtag, BIETET, 
2 Größte Auswahl u Freitag, 6. „ Vm. 10, „ 7, 
Sonnabend, 7. „ Nm. 2, „ 7 


Rückfahrt von Reimannsfelde je "/s 
Stunde ſpäter. Montag, d. 2. Sept., 
keine Fahrt. 

„Endſtelle der Fahrten um 7 Uhr 
früh Frauenburg, aller übrigen 


olkemit. 
D. Wieler. 


von Hochzeits⸗ und Gelegenheits⸗Geſchenken in 


Majolika, fein decorirtem Porzellan u. Lampen. 


Weiße Porzellaue und andere Gebrauchs⸗Geſchirre 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Joh. Sehler, Zuhaber Carl A. Frentzel, 
Brückſtraße 13. 


Alle Neuheiten für ech und Winter B — 


* S — 


Fahrplan für 


N Se von von 

Alzug⸗, Uebetzieher⸗ und Hofen-Stoffen Abfahrt Elbing Kahlberg 
zur Stelle a a Sept. = 7 U. Vm. 10 U. 

z t r een; . „2 1 5 

Sommerwaare in Anzug⸗, Ueberzieher⸗ und Hoſen⸗Stoffen, noch Montag, 2. „ Bm. 5 25 5 „ 
ſehr feine Deſſins darunter, verkaufe zum Selbſtkoſtenpreiſe. Dienſtag, 3. „ Im. 7½ f N 
A. Glagan, Dienſtag, 3. „ Nm. 1 „Ab. 6 „ 
Schneider meiſter, a 4. „ Nm. 1 „Ab. 6 „ 
Alter Markt 38. onnerſt, 5. „ Vm. 9 „Ab. 6 „ 
— — — — — — Freitag, 6. „ Bm. 7½ „Nm. 3 „ 
Ich bin willens, mein Grundftüek | bringt, mit 6— 700 Thlr. Anzahl. billig zu | Freitag, 6. „ Nm. 1 „Ab. 6 „ 
mit üb. 2 Morg. Land, welch. 900 M. Miethe] verk. Näh. Waſſerſtr. 91. Sonnab, 7. „ Nm. 1 „Ab. 6 „ 


Haffküſtenfahrt. 
Regelmäßige Verbindung mit Rei⸗ 
v. Elbing, v. Cadin. 


Elbing - Kahlberg. 


